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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 


für nie pränumerando; 


Ausgabe 
tägli 1 9 
We,, 


Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
2 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
swärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Sountag den 29. Oktober 1893. 


XI. Jahrg 


Fur die Monate November und Dezember 
koſtet die „Thorner Freſſe“ mit dem 


i Wlulrirten Sonntagsblatt“ 1 Mark 34 Pf., und 


den Beſtellungen darauf gern entgegengenommen. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 


horn Katharinenſtr. Nr. 1. 


die Beſtimmungen über die Arwahlen. 


dember die der Abgeordneten zum preußiſchen Landtag 


‚Aa Die Wahlen ſowohl der Wahlmänner als der Abgeord⸗ 


een 


orſtande den Mann ſeiner Wahl. Die Wahlmänner wählen 
um ahlbezirken die Abgeordneten, die Urwähler in Urwahl⸗ 
den die Wahlmänner. 


Di Gemeinden von weniger als 750 Seelen ſowie bie 
de zu einer Gemeinde gehörenden bewohnten Beſitzungen 
2 Äarten, von dem Landrathe mit einer oder mehreren benach⸗ 
. den N Gemeinden zu einem Urwahlbezirke vereinigt. Gemein: 
g Ürpapı 1750 und mehr Seelen theilt die Gemeindebehörde in 


ui lbezirke ſo ein, daß in jedem höchſtens 6 Wahlmänner zu 
9 llen find. 


Nes timmberechtigt find nur ſelbſtändige Preußen, 
Ay das 24. Jahr zurückgelegt haben. Als ſelbſtändig gelten 


8 ume Mitteln erhält, ift nicht ſtimmberechtigt. Um wählen zu 
h 
N da Für alle zum aktiven Heere gehörigen Militärperſonen 
die Wahlberechtigung. 
Mar Die Urwähler wählen in drei Abtheilungen, welche 


I & en von ihnen zu entrichtenden direkten Staatsſteuern 


v Lot 


A Mn 


Ag inenfteuer, Grund: und Gebäudeſteuer, Gewerbeſteuer 

die etriebeſteuer) gebildet werden. Erſt vom 1. April 1895 
Wh auch die direkten Gemeinde⸗, Kreis⸗ und Provinzialſteuern 
erf echnet. Für jede nicht zur Staatseinkommenſteuer veranlagte 
en wird ein Betrag von 3 Mark angeſetzt. 


m KR jedem Urwahlbezirke werden je nach feiner Seelenzahl 


Aüthellene 3 und höchſtens 6 Wahlmänner gewählt. Jede 
bei gng wählt ein Drittel aller Wahlmänner des Wahl⸗ 


die Zahl der in einem Urwahlbezirke zu wählenden 
änner nicht durch 3 theilbar, fo ift, wenn nur 1 Wahl⸗ 


1 A, übrig bleibt, dieſer von der zweiten Abtheilung zu wählen. 
1 einen 1 2 Wahlmänner übrig, ſo wählt die erſte Abtheilung den 


5 nd die dritte Abtheilung den andern. 

* die Wahl der Wahlmänner gilt folgendes: 
N Tage 5 ſämmtlichen Urwähler eines Urwahlbezirks werden am 
dlc Wahl (31. Oktober) zu einer für die Wahlbetheiligung 

günſtigen Stunde in ortsüblicher Weiſe zuſammen⸗ 
Der Wahlvorſteher ernennt aus der Zahl der Ur⸗ 


Y 1 des Wahlbezirks einen Protokollführer, ſo wie 3 bis 6 | 
Pig, d, welche mit ihm den Wahlvorſtand bilden, und ver⸗ 
4 mittels Handſchlags an Eisdesſtatt. 


In der Wahl⸗ 


Roman in zwei Theilen von L. Gies. 


4 In der Schule des „Kebens, 


1 I. 
du Nun, Bärbel, ich weiß, Du biſt ein verſtändiges Kind. 
ſt alles thun, was ich Dir eben geſagt habe, nicht 
* Di f Zauber ausüben. Die grauen Augen blickten klug und freundlich 
Pit N alſo Belobte, ein flachshaariges Bauernmädel von 
t 


9 


4 


(Nachdruck verboten.) 
Erſter Theil. 


wi 
daht du 


legen Jahren mit 
} n d 


85 woll, Frölen Marie!“ 


der Abtheilungsliſte verzeichnet 
5 beſteuerten angefangen wird. 
. — 31. Oktober finden die Wahlen der Wahlmänner, am 


Nu find öffentlich, d. h. der Wähler bezeichnet öffentlich dem f 
1 hlo 


Beſchlüſſe gefaßt werden. Jeder nicht ſtimmberechtigte Anweſende ö 


hat ſich zu entfernen. 
Die dritte Abtheilung wählt zuerſt, die erſte zuletzt. 


Sobald die Wahlverhandlung einer Abtheilung geſchloſſen iſt, 


werden die Mitglieder derſelben zum Abtreten veranlaßt. 


Der Protokollführer ruft die Namen aller ſtimmberechtigten 


Urwähler abtheilungsweiſe in der Reihenfolge auf, wie ſie in 
find, wobei mit dem Höchſt⸗ 
Später erſcheinende Urwähler 


melden ſich bei dem Wahlvorſteher und können an den noch 


nicht geſchloſſenen Abſtimmungen theilnehmen, Abweſende können 
in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl 
theilnehmen. Jeder Aufgerufene tritt an den zwiſchen der Ver⸗ 


ſammlung und dem Wahlvorſteher aufgeſtellten Tiſch und nennt 


unter genauer Bezeichnung den Namen des Urwählers, welchem 


’ er feine Stimme geben will. Die genannten Namen trägt der 
uf jede Vollzahl von 250 Seelen iſt ein Wahlmann zu 
nan deſſelben in die Abtheilungsliſte ein, oder läßt fie, wenn der⸗ 


Protokollführer neben dem Namen des Urwählers in Gegenwart 


ſelbe es wünſcht, von dem Urwähler ſelbſt eintragen. Der Urs 


wähler darf ſich nicht eher entfernen, als bis die ganze Wahl⸗ 
verſammlung geſchloſſen iſt, da engere Wahlen oder im Falle der 
Ablehnung eines Wahlmannes im Termine (vergl. unten) Neu⸗ 
wahlen erforderlich ſein können. 


Die Wahl erfolgt nach abſoluter Mehrheit der 


Stimmenden, d. h. nur diejenigen gelten für gewählt, welche die 


diejenigen, 
muß man 6 Monate lang in der Gemeinde gewohnt . 


I meiſten Stimmen und mehr als die Hälfte aller abgegebenen 
lng Dienſtboten, Hausſöhne ꝛc. Wer nicht im Vollbeſitz der i SE 
. hen chen Rechte iſt oder wer Armenunterſtützung aus öffent⸗ 


Stimmen auf ſich vereinigt haben. 

Soweit ſich keine abſolute Stimmenmehrheit ergiebt, kommen 
welche die meiſten Stimmen haben, in doppelter 
Anzahl der noch zu wählenden Wahlmänner auf die engere 
Wahl. Iſt die Auswahl der hiernach zur engeren Wahl zu 
bringenden Perſonen zweifelhaft, weil auf zwei oder mehrere 
eine gleiche Stimmenzahl gefallen iſt, ſo entſcheidet zwiſchen 


dieſen das Los, welches durch die Hand des Vorſtehers gezogen 
wird. Eine engere Wahl findet auch dann ſtatt, wenn, bei der 
erſten Abſtimmung die Stimmen zwiſchen zwei- odef — wenn 
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blauen Augen und unzähligen Sommer⸗ 
h em hellen Gefict, zog vergnügt grinſend den großen 
Gneigell von einem Ohr bis zum anderen und erwiderte ge⸗ 


Lappe, N bleibft Hübfap bei der Großmutter und reift ihr die 


„Ja un fie eſſen will?“ 
Vu geld oll, Frölen Marie!“ 


nchen, 
2 a wunde ſchon dafür?, 


ö mol et a einen dicken wollenen Strickſtrumpf in der Hand, mit 


t ei 
Sole I 


n a 
braer 92 niedrige Stübchen, in dem trotz der weitgeöffneten 


chwüle, dumpfige Luft herrſchte. Denn draußen 


90 | 
Hi) dem gotigkeit zu ihr aufblidte. Dann nackte fe vach einmal 


wenn Deine Leute aus dem Felde heimkommen, ſagſt 
ſie brauchen für die Kranke nichts zum Abend herzu⸗ 


N 


5 Mittags ſonne eines Julitages. Wie ein heißer Odem i 
een, hohe lungen Mädchen von der ſchattenloſen Dorfitraße 


aß ſie einen Augenblick zögerte, ehe ſie ſich hinaus 


e 
0 chem Tbitlice Glut wagte. 


elſen Kopfſchütteln, als ſchelte fie ſich ſelbſt wegen 


Doch nach kurzem Beſinnen, 


es ſich um die Wahl von zwei Wahlmännern handelt — zwiſchen 
vier Perſonen ganz gleich getheilt find. 

Wenn bei einer Abſtimmung die abſolute Mehrheit auf 
mehrere, als die noch zu wählenden Wahlmänner gefallen iſt, ſo 
ſind diejenigen derſelben gewählt, welche die höchſte Stimmenzahl 
haben. Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Los. 

Die Wahlmänner brauchen nicht derſelben Abtheilung an⸗ 
zugehören, wie die wählenden Urwähler, wohl aber müſſen fie 
demſelben Urwahlbezirke angehören. 

Die erwählten Wahlmänner müſſen, falls ſie in der Ur⸗ 
wählerverſammlung anweſend find, ſogleich, andernfalls binnen 
drei Tagen, nachdem ihnen die Wahl angezeigt iſt, erklären, 
ob ſie annehmen, und, wenn ſie in mehreren Abtheilungen 
gewählt find, für welche derſelben ſie die Wahl annehmen 
wollen. 

Im Fall der Ablehnung eines Wahlmannmandats — als 
Ablehnung gilt auch, wenn die Erklärung der Annahme nicht 
binnen drei Tagen erfolgt — muß die Abtheilung ſchleunigſt 


und zwar ſo zeitig zur Erſatzwahl zuſammenberufen werden, daß 


der Gewählte noch an der Abgeordnetenwahl theilnehmen kann. 


ihrer Zimperlichkeit, trat fie raſch auf die jetzt völlig einſame 
Dorfſtraße. 

Ein großer Sonnenhut ſchützte ſie gegen die heißen Strahlen 
und verbarg zum Theil ihr Geſicht. Wer aber ihr hätte ſcharf unter 
die breite Hutkrempe blicken wollen, der würde ein Geſicht geſehen 
haben, das, weit davon entfernt, ſchön zu ſein, zu denjenigen ge⸗ 
hörte, an welchen hunderte vorübergehen, ohne etwas Beſonderes 
darin zu finden, und die dafür auf andere einen um ſo größeren 


in die Welt, und dabei war ein Ausdruck von Kinderunſchuld in 
ihnen, der das Mädchen jünger erſcheinen ließ, als ſie wirklich 
war. Um den feingeſchnittenen Mund mit den ſchmalen Lippen 
lag ein Zug von Willens⸗ und Thatkraft, der im Verein mit 
einer friſchen Hautfarbe, wie ſie fortgeſetztes Leben im Freien ver⸗ 
leiht, das Gefiht zum Spiegel eines geſunden und tüchtigen 
Charakters machte. Reiches aſchblondes Haar in ſchlichten Flechten 
umgab den wohlgebildeten Kopf, den frei und anmuthig der kräftig 
entwickelte Körper trug. 

Wie fie dahinſchritt in dem einfachen, hellen Sommerkleide, 
bot ihre Erſcheinung ein herzerfreuendes Bild von Jugend und 
Geſundheit. Sie ſchien der glühenden Hitze kaum zu achten, und 
hätte ſich das Roth ihrer Wangen nicht mehr und mehr vertieft, 
ſo würde ſie durch kein äußeres Zeichen verrathen haben, daß ſie 
auch auf ſie wirkte. Bei einem Kreuzwege verließ ſie die Dorfſtraße 
und ſchlug einen Pfad ein, der durch eine Wieſe führte. Es war 
ſtill hier, kein Laut drang herüber aus dem Dorfe, deſſen Be⸗ 
wohner von ihrer heißen Arbeit im Felde ruhten, kein Vogel 
ließ ſeine Stimme hören, nur die Grillen zirpten einthönig im 
Graſe. Der Weg führte jetzt an einer hohen Mauer entlang, über 
die alte Bäume ihre Aeſte neigten, an denen fich kein Blatt regte. 
Hinter der Mauer, unter den dichten Bäumen mochte es angenehm 
kühl ſein, aber es war kein Pförtchen da, welches der eiligen 
Wanderin Einlaß gewährt hätte. Faſt eine Viertelſtunde war ſie 
ſo geſchritten, ehe ſie das große Parkthor erreicht, neben dem 


Erfolgt die Ablehnung im Wahltermine und bevor die 
Wahlverhandlung der Abtheilung geſchloſſen iſt, fo iſt ſofort eine 
neue Wahl vorzunehmen. 


| Volitiſche Tagesſchau. 

Wie verlautet, hat das kaiſerliche Militärkabinet auf aller⸗ 
böchſten Befehl um Ueberſendung der Akten nach Er⸗ 
ledigung des Hannover ſchen Spielerprozeſſes 
beim Juſtizminiſterium nachgeſucht. Auch habe der Kriegs ⸗ 
miniſter am Donnerſtag über dieſelbe Angelegenheit dem 
Kaiſer einen längeren Vortrag gehalten. Wie es heißt, werden 
durchgreifende Maßnahmen gegen das Hazardſpiel von Offizieren 
an leitender Stelle geplant. 

Die „Halleſche Zeitung“ meldet: Bei dem vorgeſtrigen Feſt⸗ 
aktus zur fünfzigjährigen Jubelfeier des landwirthſchaftlichen 
Zentral⸗Vereins für die Provinz Sachſen und die angeſchloſſenen 
Staaten ſagte der Landwirthſchafts ⸗ Minifter 
v. Heyden⸗Cadow, er glaube, daß der landwirthſchaftliche 
Zentralverein fein hundertjähriges Jubiläum nicht in derſelben 
Weiſe feiern werde. Man folgert daraus, daß die vom hiefigen 
Zentralverein gegebene Anregung auf Einführung falultativer 
Landwirthſchaftskammern mit beſchränktem Beſteuerungs recht bei 
der Regierung auf Zuſtimmung rechnen könne. 

Nach einer Meldung der „Köln. Volksztg.“ wird der 
Reichstag bereits zum 15. November einberufen werden. 
g Dem Reichstage würden alſo bis zu den Weihnachtsferien etwa 

vier Wochen zur Verfügung ſtehen. 
Neben dem Reichshaushaltsetat für 1894/95 werden aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach auch die Entwürfe über die Reichsſteuerreform ſo⸗ 
: fort bei der Eröffnung vorgelegt werden. Der rufſiſch⸗deutſche 
I Handelsvertrag wird inſofern zur Sprache kommen, als die Zoll⸗ 

aufſchläge auf die ruſſiſche Einfuhr der Genehmigung bedürfen. 

Außerdem aber müſſen die Handelsverträge mit Spanien, Ru⸗ 
\ mänien und Serbien genehmigt werden. Die proviſoriſchen Ab⸗ 

machungen mit Spanien endigen am 31. Oktober, die mit den 
beiden anderen Ländern am 31. Dezember. Sonſt find bisher 
nur noch kleinere Vorlagen in Ausficht geſtellt. Dazu gehört 
von den ſchon früher vorgelegten Entwürfen der Entwurf über 
den Schutz von Waarenbezeichnungen und die Novelle zum Un⸗ 
terſtützungswohnfitz. Ferner wird die Novelle zum Viehſeuchen⸗ 
geſetz angekündigt. Auch ein Entwurf zur Entſchädigung un⸗ 
ſchuldig Verurtheilter iſt in Ausſicht geſtellt worden. 

Bezüglich der Reform des Militärprozeſſes wird 
der „Magdeb. Ztg.“ verſichert, daß dieſe Angelegenheit bis jetzt 
vollkommen ruht und daß es auch noch nicht abzuſehen iſt, wann 
an fie herangetreten werden fol. Auch wird verfihert, daß der 
neue Krigsminiſter die Annahme ſeiner Berufung von keinem 
beſonderen Programm abhängig gemacht habe, und daß nament⸗ 
lich über den Militärſtrafprozeß bei dieſer Gelegenheit nicht ver⸗ 
handelt worden jet. 

Rückſichtlich der neuen Tabaksfabrikſteuer wird 
offiziös der Anſchauung widerſprochen, daß nach dem Geſetzespro⸗ 
jekte die Fabrikatſteuer nicht von dem Nettobetrage des Fakturen⸗ 
werthes der Fabrikate, ſondern von dem Fakturenwerthe zuzüg⸗ 
lich der Fabrikſteuer zu entrichten ſein werde. 

Die „N. A. Z.“ bemerkt: Wie wir zuverläſſig aus Paris 
erfahren, find die lothringiſchen Deputationen aus 


eine kleinere Thür für Fußgänger ſich befand. Von hier aus 
führte eine breite Kaſtanien allee nach dem Schloß, deſſen weiße, 
ſonnenbeſchienene Mauer traulich durch das Grün herüberſchimmerten. 
Obgleich die Allee ſchattig war, wählte doch Marie einen ſchmalen 
Seitenpfad, auf welchem ſie jetzt mit doppelter Eile dem Schloſſe 
zuſtrebte. Auch als fie den Theil des Parkes erreichte, in dem die 
Kunſt des Gärtners in farbenprächtigen Teppichbeeten und ge⸗ 
ſchmackvoll angeordneten Planzengruppen fih zeigte, vermied fie 
die kürzeren Kiespfade und blieb auf verſteckten Wegen im hohen 
Bosket, als wolle ſie nicht gern von dem Schloſſe aus geſe⸗ 
hen werden. Ein forſchender Blick flog nach den Fenſtern, vor 
welchen grüne Rollſchaltern herabgelaſſen waren. An dem alt⸗ 
ehrwürdigen Bau, der, aus dem Anfang des 17. Jahrhun⸗ 
derts ſtammend, in einfachem deutſchen Renatfjanceftyl ausge⸗ 
führt war, nahmen ſich diefelben ſeltſam modern und geſchmack⸗ 
los aus. 

Auf einem Umwege erreichte das junge Mädchen die Rück⸗ 
ſeite des Schloſſes, und unbemerkt ſchlüpfte ſie in die kühle 
Dämmerung der geräumigen Halle. Auf den Zehen huſchte 
ſie die breite, teppichbelegte Treppe hinauf und leiſe wollte ſie 
ſich den langen Korridor entlang ſchleichen, auf dem ein dicker 
Läufer das Geräuſch ihrer Schritte dämpfte, als hinter einer 
Thür ein kleiner Hund hell und freudig anſchlug, und gleich 
darauf das Schnüffeln einer Hundenaſe an dem Thürſpalt hör⸗ 
bar wurde. 

„Marie!“ 

Eine ſcharfe Frauenſtimme rief laut den Namen des jungen 
Mädchens. Dieſes hielt ſofort an. Halb ärgerlich, halb beluſtigt 
drohte fie dem unfichtbaren Verräther mit dem Finger und 
während ſich ein Zug von Entſchloſſenheit um ihre Lippen 
legte, öffnete fie raſch die Thür und trat in das verdunkelte 


Gemach. iq 


„Du riefeſt mich, Tante Sidonie?“ 


Von einem bequemen Ruhebett richtete ſich eine weib⸗ 


Für Arbeitsſtoff iſt geſorgt. 
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den franzöfiſch⸗lothringiſchen Departements von Admiral 
Avelann empfangen worden. Die Deutſch⸗Lothringer waren 
ie bei den Deputationen noch bei den Geſchenken beteiligt 
eweſen. 

: Bräfident Carnot if, begleitet von den Miniſtern Rieu⸗ 
nier, Dupuy und Develle, ſowie vom franzöſiſchen Botſchafter 
am ruſſiſchen Hofe, Montebello, und von der milttäriſchen Um⸗ 
gebung, geſtern früh in Toulon eingetroffen. Die ganze Gar⸗ 
niſon Toulons bildete Spalter. Wie verlautet, wird die ruſſiſche 
Flotte ihre Abreiſe um ein oder zwei Tage verzögern. 

Wie in Paris, jo drängt auch in Marſeille ein Feſt 
zu Ehren der ruffiſchen Gäſte das andere. Nach einem Blumen⸗ 
corſo, der trotz des eingetretenen Regens ſehr lebhaft verlief, 
gab die Munizipalität den ruſſiſchen Offizieren ein Frühſtück zu 
300 Gedecken, bei welchem der Finanzminiſter Peytral im Namen 
der Regierung auf das Wohl des Kaiſers von Rußland und der 
kaiſerlichen Familie trank, während der Maire im Namen der 
Bevölkerung den Gefühlen Ausdruck gab, welche in den Herzen 
aller Franzoſen fortlebten. Der Beſuch der ruſſiſchen Offiziere 
werde eine neue Ermuthigung für die Marſeiller Kaufmannſchaft 
und Induſtrie ſein, die innige friedliche Vereinigung Frankreichs 
und Rußlands eine ununterbrochene Aera der Arbeit und des 
Friedens herbeiführen. Avelann toaſtete auf den Präſidenten 
Carnot. Nach Beendigung des Bankets wurde ein Spaziergang 
durch die Stadt unternommen. Die Volksmenge rief: „Es lebe 
Frankreich; es lebe Rußland!“ Später fand auf der Präfektur 
ein Banket zu 640 Gedecken ſtatt, bei welchem der Finanzminiſter 
Peytral und der Admiral Avelann Toaſte wechſelten. An das 
Banket ſchloß ſich ein Empfang an. Abends fand in dem 
Theater eine Galavorſtellung ſtatt. Um Mitternacht fuhr Ad⸗ 
miral Avellann mit der Eiſenbahn nach Toulon. Trotz des 
ſtrömenden Regens war noch ein zahlreiches Publikum auf den 
Straßen. a 

Die entſcheidende Abſtimmung über die Sherman⸗ 
Bill dürfte wahrſcheinlich ſchon geſtern erfolgt ſein. 

Nach in Paris vorliegenden Nachrichten aus Buenos⸗ 
Ayres hat das braſilianſſche Revolutions⸗Komitee in Buenos⸗ 
Ayres an die dem Präfidenten Peixoto treu gebliebenen Schiffe 
eine Proklamation gerichtet, welche ſie zum Anſchluß an die auf⸗ 
ſtändiſche Bewegung auffordert. Nach Meldungen aus Rio de 
Janeiro iſt Caſſiano Nascimento zum Miniſter des Auswärtigen 
ernannt worden 


Deutſches Reich. 

2 Berlin, 27. Oktober 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Freitag Mittag im 
Neuen Palais die Manöverberichte durch den Major v. Wallen⸗ 
berg vom Generalſtabe entgegen. Am Nachmittage um 4 Uhr 
traf der Kaiſer von der Wildparkſtation aus in Berlin ein, um 
an dem alljqährlich am 27. Oktober im Hotel Kaiſerhof ſtatt⸗ 
findenden ſogen. „Friedrich Karl⸗Diner“ zum Andenken an die 
Kapitulation von Metz theilzunehmen. 

— Wie alljährlich am 27. Oktober, dem Tage der Ueber⸗ 
gabe von Metz, hatten ſich auch heute die Freunde und Ver⸗ 
ehrer des Prinzen Friedrich Karl, die zu demſelben in perſön⸗ 
licher Beziehung geſtanden haben, zu einem gemeinſamen Feſt⸗ 
mahle vereinigt, an dem ſich auch der Kaiſer betheiligte. Wäh⸗ 
rend der Tafel erhob ſich der Raifer zu einer Anſprache, deren 
Gegenſtand die heldenhafte Geſtalt des Prinzen ſowie deſſen 
trauliches Heim im Schloſſe „Dreilinden“ bildete. 

— Der italieniſche Botſchafter Graf Lanza begab ſich am 
Freitag nach Stuttgart, um dort dem Könige Wilhelm in 
feierlicher Weiſe die Inſignien des Annunziaten⸗ Ordens zu 
überreichen. 

— Prinz Heinrich iſt am Donnerſtag Abend um 11 Uhr 
von Potsdam zu längerem Beſuch nach Darmſtadt abgereiſt, 
en auch die Prinzeffin Heinrich und der Prinz Waldemar 
weilen. a 

— Der älteſte Sohn des Prinzen Albrecht, Prinz Friedrich 
Heinrich, wird in kurzer Zeit mit dem erſt vor einigen Tagen 
zu ſeinem militäriſchen Begleiter ernannten Major v. Arnſtedt 
vom 2. Weſtf. Huſarenregiment Nr. 11 eine längere Reiſe nach 
Italien antreten und nach feiner Rückkehr zur Dienftleiftung bei 
dem 1. Garderegiment in Potsdam eintreten, bei dem er in der 
Rangliſte als Premierlieutenant geführt wird. 

— Ueber das Befinden des Fürſten Bismarck und den 
Stand ſeiner Memoiren wird der „Köln. Ztg.“ aus Hamburg 
geſchrieben: Wenn Fürſt Bismarck auch körperlich noch der 


a Geſtalt ein wenig auf, nachläſſig den Kopf in die Hand 
ützend. 

„Ich glaubte Dich auf Deinem Zimmer, Marie, wo kommſt 
Du her zu dieſer Tageszeit?“ 

Die Fragende war eine Frau in mittlerem Alter, mit 
regelmäßigen Zügen, die einſt ſehr hübſch geweſen ſein moch⸗ 
ten. Aber die zunehmenden Jahre hatten ihrem Geſicht Linien 
eingemeißelt, die von einem hochmüthigen, unzufriedenen Sinn 
erzählten und das mohlerhaltene Antlitz der Dame in wenig 
anziehender Weiſe verwandelt hatten. Ein harter Zug lag 
um die herabgezogenen Mundwinkel, und die tiefe Falte, wel⸗ 
che ſich beim Anblick des jungen Mädchens zwiſchen ihre 
Brauen legte, verrieth, daß Mariens Wunſch, eine Begegnung 
mit der Tante jetzt zu vermeiden, ein wohlbegründeter gewe⸗ 
ſen war. 

„Ich mußte der alten Frau Krämer den Arm verbin⸗ 
den, an dem ſie ſich durch Unvorſichtigkeit mit dem Beil 
eine tüchtige Wunde beigebracht hat,“ entgegnete das junge 


Mädchen entſchuldigend. „Die Leute verſtehen ſo etwas 
— — Die alte Frau hatte bereits Wundfieber, als ich davon 
örte.“ 


„Ich ſehe nicht ein, warum Du das thun mußteſt; 
> fie zum Arzt ſchicken,“ meinte in ungehaltenem Tone bie 

ame. 

Marie lachte. Ein friſches, fröhliches Lachen, das hell durch 
den hohen Raum klang. 

„Ach, das geſchieht doch nur im äußerſten Nothfall, 
wenn's zu ſpät iſt — und ſelbſt dann noch nicht einmal,“ 
ſagte ſie. „Ich hätte den Arzt übrigens holen laſſen, wenn 
es nöthig geweſen wäre, aber ich bin ſtolz darauf, eine Wun⸗ 
de behandeln zu können, ebenſo wie der Chirurg im Städt⸗ 


en — — — Du weißt ja, in welch' guter Schule ich 
dieſe Kenntniß erworben habe,“ fügte fie mit leiſerer Stimme 
zu, , FCortſetzung folgt.) 


Erholung bedarf, To iſt er doch geiſtig friſch und an feinem 
Arbeitstiſche in Friedrichsruß mit Leſen und Schreiben wieder 
regelmäßig beſchäftigt. Die Arbeit an ſeinen Memoiren war 
bereits längere Zeit vor ſeiner Erkrankung abgeſchloſſen. Ueber 
ihr ferneres Schickſal find bisher noch keine Beſtimmungen ge⸗ 
troffen worden. Was den Umfang dieſer Denkwürdigkeiten be⸗ 
trifft, ſo erfahre ich, daß ſie etwa zwei ſtarke Bände füllen 
werden und in der Hauptſache den Zweck verfolgen, eine Recht⸗ 
fertigung der Bismarck'ſchen Politik zu geben. Sie find viel 
mehr ein von großen Gedanken getragener Rechenſchaftsbericht 
über die Geſchäftsführung des Fürſten in dem wichtigſten Ab⸗ 
ſchnitt der deutſchen Geſchichte unſeres Jahrhunderts, als daß 
fie neue und überraſchende Aufſchlüſſe über die großen Begeben⸗ 
heiten und die Wendepunkte von 1866 und 1870 böten. Auch 
dürfte ſich bei ihrer Veröffentlichung zeigen, daß über die Vor⸗ 
gänge bei der Entlaſſung des Kanzlers bereits hier und da in 
Broſchüren bis ins einzelne zutreffende Mittheilungen gegeben 
worden ſind. Trotzdem werden die Aufzeichnungen des Fürſten 
Bismarck die wichtigſte Urkunde zur Erkenntniß der pſychologi⸗ 
—— Fäden ſein, an die ſich die Geſchichte ſeiner Thätigkeit 
nüpft. 

— Der Generalſuperintendent der Stadt Berlin Hofprediger 
Faber wird, wie die „Kreuzztg.“ hört, am 3. November in der 
Dom⸗Interimekirche feierlich in feiner neuen Amtsſtellung begrüßt 
werden. 

— In der brandenburgiſchen Provinzialſynode wurde nach 
lebhafter Debatte der Kommiſſionsantrag, gemäß der alten Agende 
des Bekenntniß des Kandidaten bei der Ordination ausdrücklich 
im Wortlaut zu fordern, mit 92 gegen 36 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

— Wie aus Neuſtettin gemeldet wird, wurde bei der 
Präſentationswahl zum Herrenhauſe für den alten und befeſtig⸗ 
ten Grundbeſitz des landſchaftlichen Bezirks Kaſſuben an Stelle 
des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers von Manteuffel Graf von 
Kleiſt⸗Schmenzin gewählt. 

— Wie der „Nat.⸗Ztg.“ aus zuverläffiger Quelle beftätigt 
wird, hat der Finanzminiſter bei den Berathungen über den 
Staatshaushalt für das Etatsjahr 1894/95 abermals zu einer 
ſehr erheblichen Vermehrung der Richter ſeine Zuſtimmung er⸗ 
theilt. Es wird, nachdem bereits durch den Etat für das lau⸗ 
fende Jahr 87 neue Richterſtellen bewilligt waren, demnächſt 
abermals eine faſt ebenſo große Anzahl neuer Stellen geſchaffen 
und dadurch möglich werden, das Richterbedürfniß in ausreichen⸗ 
der Weiſe zu befriedigen, namentlich die infolge von Geſchäfts⸗ 
vermehrung dauernd mehr erforderlichen Richterſtellen mit etats⸗ 
mäßigen Richtern zu beſetzen. 

— Lieutenant Hoffmeiſter iſt der Abſchied mit Penſion be⸗ 
willigt worden. 

— Im erſten Berliner Wahlkreiſe haben die Konſervativen 
als Landtagskandidaten nominirt: Julius Ravens und Archiv: 
rath Ballieu. Die Aufftelung des dritten Kandidaten wird erſt 
nach der Urwahl erfolgen. 

— An Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern find 
im Reiche in dem Halbjahre vom 1. April bis Ende September 
zur Anſchreibung gelangt 297 227 265 Mark (37 569 317 Mrk. 
mehr als in demſelben Zeitraume 1892). Die Zölle allein er⸗ 
gaben 168 388 445 Mark (23 437 460 Mark weniger). Die 
Verbrauchsſteuern hatten faſt durchweg Mehreinnahme. — Von 
den Stempelſteuern hatten nur die Börſenſteuer und der Stempel 
von Staatslotterien Mindererträge. 

Mannheim, 27. Oktober. Bei der heute ſtattgehabten Ab⸗ 
geordnetenwahl wurden für den nationalliberalen Kandidaten 
198, für den foztaliftifchen Kandidaten 196 Stimmen abgegeben. 
Mithin iſt erſterer gewählt. 

Karlsruhe, 27. Oktober. Profeſſor Grashof, einer der 
bedeutendſten Lehrer der Gegenwart in den Ingenieurwiſſen⸗ 
ſchaften, iſt geſtern geſtorben. 
Ausland. 

Turin, 27. Oktober. Giolitti hielt geſtern eine Rede auf 
dem Bankett der piemonteſiſchen Deputirten gegen den Brief 
Rudinis. 

Spezia, 27. Oktober. Zu Ehren der engliſchen Gäſte fand 
an Bord des „Lepanto“ ein Diner ſtatt, dem ein Thee folgte. 
Hierauf wurden die engliſchen Offiziere bei dem Admiral Labrano 
in glänzender Weiſe empfangen. Die Stadt war prächtig be⸗ 
leuchtet; die Straßen waren außerordentlich belebt. 

Madrid, 27. Oktober. General Marcias reift heute ab, um 
den Oberbefehl in Melilla zu übernehmen. 

Newyork, 27. Oktober. Mehrere Beamte der Madiſon 
Square Bank find verhaftet worden, weil ſie beſchuldigt werden, 
in Angelegenheiten der Bank falſche Eide abgelegt zu haben. 

Waſhington, 27. Oktober. Der Staatsſekretär ſprach heute 
dem braſilianiſchen Geſandten das Bedauern der Regierung über 
das Verhalten des Admirals Stanton aus und fügte hinzu, 
die offizielle Erklärung werde der brafilianifhen Regierung ge: 
ſandt werden. Der Geſandte erwiderte, die durch die Ent: 
ſetzung Stantons gewährte Genugthuung ſei ausreichend, Bra⸗ 
filien wünſche nichts mehr. 

San Franeisko, 26. Oktober. Heute iſt das Krigsſchiff 
„Oregon“, das ſtärkſte der Marine der Vereinigten Staaten, 
vom Stapel gelaſſen. Das Schiff koſtet vier Millionen Dollars. 

Trovinzialnachrichten. 

Culm, 26. Oktober. (Zur Landtagswahl). In einer heute zu Podwitz 
ſtattgefundenen Urwählerverſammlung entwickelten die in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Landtagskandidaten, die Herren Meiſter⸗Sängerau und Sieg⸗ 
Raczyniewo ihr Parteiprogramm. Beide betonten, daß ſie mit aller 
Energie für das Wohl der Landwirthſchaft eintreten würden und ver⸗ 
ſprachen zur Beſeitigung der Waſſerkalamität in der Niederung zu 
wirken. Die Verſammlung war mit Aufſtellung der beiden Kandidaten 
einverſtanden. Herr Deichhauptmann Lippke⸗Podwitz ſchloß die Berſamm⸗ 
lung mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. 

Oſtrometzko, 25. Oktober. (Fernſprechleitung). Auf Antrag des 
Kammerherrn und Erbtruchſeß Grafen v. Alvensleben in Oſtrometzko 
läßt die kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion in Bromberg nunmehr eine Fern⸗ 
ſprechleitung zwiſchen hier und Neuhof erbauen. 

Brieſen, 25. Oktober. (Kurpfuſcherei). Noch immer giebt es Per⸗ 
ſonen, welche bei Krankheiten, wie Rheumatismus, Stichen, Blutandrang 
nach dem Kopfe u. ſ. w. einen Aderlaß für ein Univerſalmittel halten. 
Und da die Aerzte in den ſeltenſten Fällen dieſes Verfahren anwenden, 
ſo ſuchen ſolche Kranke nicht ſelten Kurpfuſcher auf, die ihnen ihren 
Willen thun. So fand im hieſigen Krankenhauſe eine Frau Aufnahme, 
die der Dorfſchmied zur Ader gelaſſen hatte, und die infolge deſſen an 
Blutvergiftung litt, der fie heute unter großen Schmerzen erlegen iſt. 
Bevor die Leiche der Erde übergeben wird, ſoll ſie ſeziert werden, damit 
feſigeſtellt wird, in wieweit dem Schmied ein Verſchulden an dem Tode 
der Frau zuzuſchreiben iſt. 


— 


\ 1 
Tuchel, 26. Oktober. (Das leidige Schnüren) hat aberma 
Menſchenleben in Gefahr gebracht. Bei einer Hochzeit in L. fe 
Tochter des Beſitzers T. bis zum frühen Morgen getanzt, 10 daß el 
1 8 8 ſtürzte. Der Arzt erklärte, daß das zu feſte Schnüren 
ie Urſache ſei. 4) 
Von der Flatower Grenze, 26. Oktober. (Ueble Angewolnhen | 
Viele Frauen haben die Gewohnheit, nach beendeter Näharbeit die bel 
nadel an die Bruſt zu fteden. Wie leicht dadurch ein Unglück herb. 
geführt werden kann, zeigt nachſtehender Fall. Eine Beſißersf 
Kölpin nahm ihr 1½ jähriges Töchterchen auf den Arm und 
ſchmiegte ſich mit dem Geſichtchen an die Bruſt der Mutter. Klein 
ſchrie das Kind heftig auf; zum Entſetzen der Mutter hatte die i 
fib die Nadel ins rechte Auge geſtochen. Trotz ſofortiger ä 
1 das Kind doch die Sehkraft des einen Auges vollſtändig w 
gebüßt. 1 
Schloppe, 26. Oktober. (Antiſemitiſcher Erfolg). Die „Sl 
Zeitung“ vom 24. d. M. enthält folgende Notiz: „Der Schneiden Ar 
Emil Hartwig hat an hieſigem Orte ein Manufakturwaarenge che 
eröffnet. Es iſt dieſes hier das erfte christliche Geſchäft in dieſer Brand 
und erfreut ſich bereits einer guten Kundſchaft“. 17 1 
Ot. Krone, 27. Oktober. (Der Bürgermeister von Tütz) Miche 
hat ſich, wie die „Dt. Kr. Ztg.“ erfährt, am Tage der Revi nem 
ieder 


Bureaus, die verſchiedene Unregelmäßigkeiten ergeben hat, mit 
Retourbillet nach Schneidemühl begeben, iſt aber von dort nicht w 
zurückgekehrt. men 
Konitz, 26. Oktober. (Entwichen). Von dem Arbeitsdetache a f 
Blugowo iſt der 51 Jahre alte, aus Mrotſchen gebürtige Korrig | 
Arbeiter Peter Wrobſewski entwichen; er wird ſteckbrieflich verfolgt. un 
Marienwerder, 26. Oktober. (Zur Landtagswahl). Heute Abend de 
im neuen Schügenhaufe eine Wählerverſammlung ftatt, in welcher ©. | 
beiden Landtagskandidaten Baron von Buddenbrock⸗ Kl. Ortlau (ang 
Reichstagsabgeordneter) und Gutsbeſitzer Witt⸗Groß Nebrau fi 
Wählern vorftellten. Beide Herren erklärten, auf dem Boden des , 
der Landwirthe zu ſtehen und der gemäßigt⸗konſervativen Richtung, 1 
zugehören. Sie führten ferner aus, nicht einſeitig für die Landw in, 
ſchaft eintreten, ſondern auch die Intereſſen des Handwerks und 9, 
a nach beſten Kräften verfechten zu wollen. Herr Landrath vor | 
rückner richtete an die Anweſenden das Mahnwort, bei der 
ſtehenden Wahl in erſter Reihe Einigkeit zu zeigen, die bei der lezen 
Reichstagswahl zu einem ſo glänzenden Siege geführt habe. Die eine | 
ammlung war mit der Kandidatur der genannten beiden Herten 
verſtanden. adl⸗ 
Marienwerder, 27. Oktober. Die Sl e: 
verordneten hatten ſich in ihrer heutigen Sitzung allein mit der a 
meiſterwahl zu beſchäftigen. Infolge des Ausſchreibens der Stelle 1 Fe 
21 Meldungen eingegangen, von denen eine zurückgezogen worden en N 
Die vorbereitende Kommiſſion hat mit 8 gegen 1 Stimme beſchloſſen , 
bisherigen Bürgermeiſter Herrn Würtz als alleinigen Kandidaten be e 
ſchlagen. Nachdem in der heutigen Sitzung der Herr Stadtveroreg 5 
vorſteher von zwei der eingegangenen Meldungen, von denen der He 
Bürgermeiſter Scholz in Schippenbeil und Leuſch in Ragnit, der 
ſammlung Kenntniß gegeben hatte, wurde zur Wahl geſchritten und hie 
bisherige Bürgermeiſter Herr Würtz mit 16 gegen 7 Stimmen 1 
auf Herrn Leuſch fielen, auf eine fernere Amtsperiode wiedergemä h 
anzig, 27. Oktober. (Herr Oberpräſident v. Goßler) hat ſich Aut | 
Den DAHER, wo derſelbe einer Sitzung der Anſiedelungskommſ 1 
eiwohnt. | 
Danzig, 27. Oktober. (Zugzuſammenſtoß). Zwiſchen Prauſt un | 
Hohenſtein ſind heute früh zwei Güterzüge infolge der Nichtbeachtung 


(Bürgermeiſterwahl). 


Halteſignals zuſammengeſtoßen. Die Lokomotive, der Packwagen ehe 
Güterwagen ſind beſchädigt, Perſonen ſind nicht verletzt. Der Verke ii 
ungeſtört. bl 


Danzig, 27. Oktober. (Wirkſame Kur). Ueber eine ange fort 
Maſſenerkrankung in der Reiterkaſerne, die ängſtliche Gemüther pp 1 
in Aufregung verſetzte, aber zum Glück einen humoriſtiſchen Beigeſch, 
hat, wird der „Danz. Ztg.“ berichtet: Vorgeſtern Morgen meldete Ti 
ein Soldat krank, da er an Durchfall leide. Aus Vorſicht wurde 
Kompagnie zuſammenberufen und unter den Mannſchaften gefrage 
auch bei anderen derartige Krankheitserſcheinungen eingetreten 

Es meldete ſich eine Anzahl von Mannſchaften, die nun von der Ueh 
entbunden und in die Stube geſchickt wurden. Der herbeigerufene gel 
überzeugte ſich bei der Reviſion bald von der gänzlichen Ungefährl! me 
der angeblichen „Maſſenerkrankung“ und verordnete eine ſehr ill 


Dies „Meedlenmeſth 


Kur durch Herabſetzung der Rationen auf die Hälfte. 1 


wirkte ſo wunderſam, daß ſchon am nächſten Morgen alle Erkrankte 
als geneſen erklärten. nend 
Elbing, 26. Oktober. (Schlaues Manöver). Ein junger, anf h 
dem Friſeurſtande angehörender Mann nahm ſein Mittagsmahl ber i 
in einem hieſigen Reſtaurant ein. Eines Tages rief er den Kellnageh, 
ſich, dem er entrüftet ein blondes Frauenhaar wies, das er in der Ahe, 
dings weit über die Hälfte verzehrten Speiſe entdeckt hatte. Dash 
eilte ſich, ihm eine andere Portion zu bringen und damit war der 
befriedigt. Dieſer Vorfall wiederholte ſich in der vorigen Woche taz 
auch diesmal erhielt der Gaſt zu feiner Genugthuung reichlichen Val 
für die wenigen Ueberreſte. In der Küche allerdings erſchien der kein 
ſehr räthſelhaft, denn unter dem weiblichen Perſonal befand NE, dg⸗ 
Weſen, deſſen Haar zu den gefundenen gepaßt hätte, man nahm ich 4 
her vor, der Sache auf den Grund zu gehen. Die Aufklärung ließ ud L 
nicht lange auf fib warten; der Kellner beobachtete den Gaft mit ar daß 
augen und ſtellte dieſer Tage nun feſt, daß dieſer ſelbſt ein Haar in laß | 
Gericht gethan hatte. Der Wirth, davon gleich in Kenntniß geſe 
es erſt nicht ſo weit kommen, bis der Gaſt wieder eine andere 
reklamirte, ſondern ſtellte ihn wegen dieſes Unfuges gleich zur 
Dieſer ſpielte erſt den tief Beleidigten, als aber der Wirth auf hin 
aus der Weſtentaſche hervorblickende Haare gleicher Schattirung ag 
wies, gab er das Spiel verloren und bat de⸗ und wehmüthig, ach 
doch laufen zu laſſen, was der gutmüthige Wirth auch that, hlel 
58 er ſich die doppelt gelieferten Speiſen nachträglich hatte beza 
aſſen. 
Krone a. B., 27. Oktober. (Brand). In Wilcze brach heute 
feuer aus. Dem Beſitzer Frydrychowicz verbrannte der Sta 
Scheune, dem Eigenthümer Zigtak fein ganzes Beſitzthum, dem ß 
Korthals die Wirthſchaftsgebäude. Auch die Schulſcheune wurde 
Raub der Flammen. Der Schaden iſt bedeutend. örſtel 
Pogorzela, 26. Oktober. (Verhaftung). Als des an dem Jen 
Deuſch begangenen Mordes verdächtig iſt der Mühlenpächter Tiede 
in Szelejewo verhaftet worden. 
Lokalnachrichten. 998. 
i Thorn, 28. Oktober! eiten 
— (Perſonalien). Der bisher bei der königlichen Dir 4 
für die Verwaltung der direkten Steuern in Berlin beſchäſtigte erden 
gierungsrath von Aſcheberg ift an die königl. Regierung zu Marien } 
verſetzt worden. ir böten, 
— (Agentur für Anſiedelungsgüter). Wie wii geh, 
Herr von Sue! 


hat der Präſident der königl. Anſiedelungskommiſſion, 
burg in Poſen, den Vertrag mit Herrn Stadtrath und Kaufmann f 
Fehlauer hierſelbſt wegen Einrichtung einer Agentur zum Verkag et 
Getreideproduktion der östlich der Weichſel gelegenen Anſiedelungs e 
und zum kommiſſionsweiſen Ankauf von Sämereien und Futterm 
für dieſelben vollzogen. Der Vertrag läuft bis Ende September of, 
Es kommen hierbei in Betracht die Anſiedelungsgüter: Gulbien, Kör 


Gryſchlin, Gr. Tyllitz, Griewenhof, Kruſchin, Demborolone gen 


ma 


Lulkau und Kiewo. Bisher hatte Kommerzienrath Roſenfeld in 

e Ans und Berkaufsgeſchäfte für ſämmtliche Anfiedelu 10 

eſorgt. e 
— (Raffenrevifionen). Um den bei der Reviſion der Fan 

betheiligten Beamten die Möglichkeit zu gewähren, an den Lehr 

zum Abgeordnetenhauſe theilzunehmen, iſt ſeitens des Fauna gen fee 
f 


allgemeine Anordnung dahin ergangen, daß alle regelmäßigen lau 


zevifionen, welche ſonſt am 31. d. Mts. vorzunehmen find, in de 
den Monat bereits am 30. ſtattzufinden haben. 0 
— (EElektriſche Beleuchtung der Eiſenbahn auge! 
wagen). Die Poſtverwaltung hat neuerdings die im Nachtſchne l 
zwiſchen Berlin und Eydtkuhnen verkehrenden Poſtwagen an offen. 
bisherigen Gasbeleuchtung mit elektriſcher Beleuchtung verſehen zu in 
Wie aus Dirſchau mitgetheilt wird, hatte der vorgeſtern um 6. ische 
Nachtſchnellzuge mitkommende Poſtwagen zum erſten Male elektri wogen 
jeuchtung und wurde der Perron von den Lampen des PO ide 
nahezu taghell erleuchtet. Die zum Betriebe der Lampen ere, efübn 
Elektrizität wird in dem Wagen in Akkumulatoren von Berlin mi 0 
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ndtags wahl). Als konſervative Wahlmänner find 
haltenen nen in Thorn aufgeſtellt: 
1. Bezirk. 

endant Neuber, Garniſonpfarrer Rühle. 
üterexpeditionsvorſteher Uppenborn, Kreisſchulinſpektor Richter. 
J. Abtz EL j . Bezirk. 
2 ben, apezierer Karwieſe, Bureauaffiitent Stuwe. 
3 Abt. Eymnaſial⸗Oberlehrer Benfemer. 

b. Feilenhauermeiſter Seepolt, Verſicherungsagent Schröter. 
3, Abt : - — B. Bezirk. 

. Fleiſchermeiſter J. Meifter, Kaufmann C. Sackriß. 


g N 9. Bezirk. 
1 Abth. i eber Wilh. Kauffmann, Klempnermeiſter Reinhold 


1 f Fuhrunternehmer Gude, Heilgehilfe Otto Arndt. 

Abth. Schmiedemeiſter Block, Buchdruckereibeſitzer C. Dombrowski. 

J. Abt 0. Bezirk. 

I d. Kaufmann Rauſch, Rechnungsrath Hinze. 

3, A Uhrmachermeiſter Max Lange, Kreisbaumeiſter Rathmann. 
ih. Landgerichtsrath Schultz II, äRelermälier Baermann. 

0 11. Bezirk. 

h yon, Proviantamtsdirektor Ferd. Schulz, Fabrikdirektor Wilh. Kratz. 

3, Ab. Waſſerbauinſpektor Emil May, Brückenmeiſter Herm. Steinert. 
ih. Böttchermeiſter Herm. Rochna, Töpfermeiſter Karl Koſemund. 


2 Ab 15. Bezirk. 0 

N Gitenbahn-Betriebäfetretär Hardel, Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär 
h edelmayr. 
3 Abh. Kaufmann H. Eromin, . a ie E. Semmler. 
% 16. Bezirk. 
Ah, Staatsanwalt Buchholtz, Maurermeiſter Plehwe. 
Ei Abit Eigenthümer Guſtav Fliege, Eigenthümer Florian Fietz. 
In h, Klempnermeiſter Hugo Scholz, Friſeur Sommerfeld. 
Bezirk find konſervative und nationalliberale Wahlmänner auf⸗ 
geſtellt worden und zwar in der 
Hugo Dauben, Juſtizrath Scheda. . 3 
th. Kaiſerl. Bankdirektor Ferdinand Gnade, Schiffsreviſor Julius 


iM - 1 Ab Henſchel. 
TE x 8 Walter Güte, königl. Strombaumeiſter Salomon 
we‘ orſch. 


ie (Wegen der Wrwablen zum Hauſe der Abgeord⸗ 
Mon fädt der Unterricht in den Schulen am Dienſtag den 31. dieſes 
MAIS aus. 


1 — 


bend (Die Ernte der Hacfrüchte) iſt im großen und ganzen 
fun eh. Die wenigen Landwirthe, welche damit noch im Rückſtande 
0 aurätften am zweckmäßigſten verfahren, wenn fie zunächſt alle Kräfte 
dal, das Einbringen der Kartoffeln konzentriren, weil dieſe empfindlicher 


4 ien Fröſte ſind als Rüben und Wrucken und in angefrorenem Zuſtande 


Matt anders als zu Brennereizwecken verwendet werden können. Der 
beierprophet der „W. L. M.“ ſagt vom 27. Oktober ab außerordentlich 
Rod. lederſchläge und vom 1. November ab umfangreiche Fröſte im 
zu wen voraus. Das Umbrechen der Sommerſchläge wird daher thunlich 
10 eſcbleunigen ſein, während mit dem Ausfahren des Stalldüngers, 

5 angeht, beſſer bis zum dauernden Sinken der Temperatur unter 
gewartet wird. 


währe 8 Ein Liegenlaſſen des ausgebreiteten Düngers 


» Da ad des Winters bringt auf horizontalen Ackerflächen keine Verluſte. 
5 weden ift auf ſchräg liegenden Stücken ein Auswaſchen und Ab⸗ 
in emen leichtlöslicher Pflanzennährſtoffe durch die atmoſphäriſchen 
1 läge wohl zu befürchten. 7 

I Nein (Das Jubiläums⸗Sinfoniekonzerhy, das die Kapelle des 
89 % unte v. d. Marwitz für Dienſtag Abend, dem Vorabende des 
= Sc Dienſtjubiläumstages ihres Dirigenten Herrn Friedemann, im 


2 Abereitungen und dem uns vorliegenden gediegenen Programm, das 


N rigen 
4 4 ale des Artushofes angekündigt hat, verſpricht nach den getroffenen 
4 * 


40, 


I 


teen aus der klaſſiſchen Muſtk enthält, ein intereſſantes und genuß⸗ 
dez zu werden. Sicherlich ſteht zu erwarten, daß unſer muſiklieben⸗ 
Publikum ſeine Antheilnahme an dem Ehrenabende durch regen 
Bi befunden wird. — Bei diefer Gelegenheit möchten wir noch feſt⸗ 

„daß Herr Friedemann in den Jahren 1878-1881 nicht, wie an⸗ 


* 


1 Ale, Mitglied der Rapelle der §ler, ſondern der des 1. Garde: 


ents war. Grft im Jahre 1881 kam Herr Friedemann nach Thorn 
bernahm die Leitung der Kapelle zunächſt probeweiſe; nach einiger 


l dann definitiv. 
Ani (Sonntagdvergnügungen). Die Kapelle der 2ier ver⸗ 
5 Tütet morgen im Schützenhauſe zwei Extra⸗Konzerte und zwar um 


3 kunde rachmittags und 8 Uhr abends, wahrend die Kapelle der 61er 


1 Biete 8 Uhr im Saale des Artushofes konzertirt. Die Artilleriekapelle 
„ Mabends 6 Uhr im Wiener Caſs in Mocker, wo gleichzeitig Herr 
v Thor ann feine Zauberfünſte vorführen wird. — Vor dem Bromberger 
i Wente giebt morgen Eduard Schuſters fo beliebtes Hunde⸗ und Affen⸗ 
5 har 3 ee die jedenfalls wieder ihre alte Anziehungs⸗ 
6 üben dürften. 
l bor x (Handel mit Blumen und Kränzen am Sonntag 
in e lerheiligen). Es ſei nochmals darauf aufmerkſam gemacht, 
0% 1. den Umfang des Regierungsbezirks Marienwerder der Handel 
ah Siynyümen und Kränzen am morgigen Sonntag für die Dauer von 10 
rr des i air barten its J Ui nac 
on 7— r früh, von r vormittags bi . 
b N Ag und 4—8 Uhr abends feſtgeſetzt. 
1 Wo (wangsverkeigerung). Das Grundſtück Schirpitz, Blatt 
. mi dem Bauunternehmer Müller aus Podgorz gehörig, gelangte heute 
eh‘ dun gerichtlichen Verfteigerung. Das Meiſtgebot mit 1550 Mk. wurde 
Wi dem Ziegler Panko aus Glienko abgegeben. 
1 1 Ike Rein Betrug — nur ein Berfehen!) Wie wir vor 
5 Nahe — on. war 7 1 at rg 
a on Geldern dadurch um . geſchädigt worden, daß ihm 
5 7 0 am Schalter ſtatt eines 100⸗Markſcheines eine ſogenannte „Blüte“ 
u; Er Zählbrett zählte, ohne daß er deſſen gewahr wurde. Infolge 
* ef canmemachung dieſes Vorfalls in der Preſſe hat nun ein dieſiger 
ge . Nor mann, der an dem betr. Tage Papiergeld verſchickt hatte, ſeinen 
* g Stath geprüft und ift dabei zu der Ueberzeugung gelangt, daß ihm 
„ det zerſehen zugeſtoßen fein müſſe. Er hat dem betr. Poſtſekretär 
10 | einen echten Hundertmarkſchein ſtatt der „Blüte“ eingehändigt. 
I | Bun Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
„Fudge andgerichtsdirektor Wünſche, als Beifiger fungirten die Herren 
4 Die K tsräthe von Kleinſorgen, Moſer, Kah und Landrichter Engel. 
1 ats aatsanwaltſchaft vertraten Herr Staatsanwalt Meyer bezw. Herr 
ve anwalt Buchholtz. — Außer einer Menge Perſonen, die ſich der 
„ Faul 6 t entzogen haben, wurden verurtheilt: der Schneiderlehrling 
6 artkowski aus Thorn wegen zweier Diebstähle im wiederholten 
VA 
4 ul die Dauer eines Jahres, der Händler Johann Br 
5 zu g Meſen wegen Hausfriedensbruchs und gefährlicher Körperverletzung 
30 Aug A naten 2 Wochen Gefängniß und der Arbeiter Gottlieb Kuſchin 
Bei; va = ocker wegen intellektueller Urkundenfälſchung und Veränderung 
1 alte fi ſonenſtandes eines Anderen zu 2 Wochen Gefängniß. Letzterer 
ln. len ar die Strafe dadurch zugezogen, daß er ein von der unverehelich⸗ 
m Sandee Wiartalla 8 1 5 5 pe 235 17 Far ER 
. esamte in orn anmeldete. Der Lehrer Kaſimir Majka, 
. N a0 efrau Antonie und die Lehrertochter Bronislawa Majka aus 
‚ie vi fattfap, gegen welche die Verhandlung unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
et rei ei, wurden von der Anklage der verläumderiſchen Beleidigung 
wachen pro chen. Die den Angeklagten durch die Unterſuchung er⸗ 
en er N baaren Auslagen wurden der Staatskaſſe zur Laſt gelegt. 
en dagen tlaſſe n), Der erſt kürzlich hier probeweiſe angeſtellte 
nd ame 4 geant, der vorgeſtern in allzu großem Dienſteifer eine junge 
1 eſtandeg e jeden Grund zur Haft brachte, iſt nach Feſtſtellung des That⸗ 
10 Sti (d 1 ort 32 5 ge u 1 ga 
nt muthmaßlich geſtohlen) ift einem Hausknecht ein 
17 Naben wil benommen, den derſelbe in der Tuchmacherſtraße gefunden 
4 n pfang 5 Eigenthümer kann das Fleiſch im Polizeikommiſſariat 
— ehmen. 
8 Wem 1 bande rich h. In polizeilichen Oewahrſam wurden 2 
l — men. 
, berger Wefunden) wurde ein Schlüſſel im Glacis vor dem Brom⸗ 
10 am 9d 35 Näheres im Polizeiſekretariat. 
10 da dabeben der Weihfei). Her beutige Waſſerand betrug mittags 
55 Auer fate königl. Waſſerbauverwaltung 1,00 Meter über Null. 
a * 
5 
1 


bemeſſen, daß dieſelbe für eine beſtimmte Zahl von Stunden 


* 


— Erledigte Schulſtellen). Erſte Stelle zu Galizewo, Kreis 
Brieſen, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Hoffmann zu 
Schönſee). Erſte Stelle zu Sarosle, Kreis Graudenz, evangel. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Eichhorn zu Leſſen). Stelle zu Faulen, Kreis Roſenberg, 
evangel. (Fürſtl. Reuß⸗Plauen'ſche Kammer zu Schleitz). 


Gemeinnütziges. 
(Tannenduft im Zimmer) ſſt nicht nur ſehr angenehm für 
den Geruch von jedermann, ſondern auch ein gutes Desinfektionsmittel 
gegen Anſteckung, darum für Krankenzimmer zu empfehlen. Beſonders 
gute Dienſte leiſtet er den Bruſtkranken, denen er den Waldesduft einiger⸗ 
maßen erſetzt. Zu dieſem Zwecke hat man nur nöthig, in einen Liter 
kochendes Waſſer einen Theelöffel voll Terpentinöl zu miſchen und ein 
Gefäß damit angefüllt im Zimmer aufzuſtellen. - 

(Gegen Schlafloſigkeit) bei nervöſen Leuten, die an kalten 
Füßen leiden und in dem Kopfe Hitze haben, giebt es kein beſſeres 
Mittel, als abends vor dem Schlafengehen die Glieder, beſonders die 
Füße, mit einer Bürſte oder mit einem ausgewundenen Handtuch abzu⸗ 
reiben, aber tüchtig. Hierdurch wird das Blut beſſer in Umlauf geſetzt, 
und es tritt Müdigkeit ein. Arzeneien laſſen ſich gegen dieſe Art von 
Schlafloſigkeit ſchlecht anwenden. 

(Das beſte Mittel gegen Schnupfen ſoll nach Dr. Onimus 
in Monako Citronenſaft ſein. Man gießt in die hohle Hand eine ordent⸗ 
liche Portion Saft einer gut reifen Citrone und zieht denſelben durch 
die Naſe in den Mund. Zwei bis drei ſolcher Aufſaugungen genügen 
zur Heilung. Auch bei chroniſcher Halsentzündung und ſolchen, die ſich 
im Schlund lokaliſieren, ſoll nach der „W. Drog.⸗.“ das Verfahren aus: 
gezeichnete Wirkung thun. 


Mannigfaltiges. 
(Der Kaiſer als Schütze.) Daß unſer Kaiſer ein 
vortrefflicher Schütze iſt, dafür find ſchon häufiger Thatſachen 
berichtet worden. Ein neuer Beitrag hierzu wird einem Berliner 
Blatt von einem Augenzeugen mitgetheilt, der Se. Majeſtät beim 


geſchleudert, nach denen der Kaiſer, das Gewehr nur mit dem 
rechten Arm haltend, ſchoß. Er fehlte von dreißig Kugeln nicht 
eine einzige. Die Treffficherheit des Kaiſers, worin ihm keiner 
der in genanntem Inſtitut beſchäftigten Offiziere gleichkam, 
erregte Staunen. 

(Cholera,) Das kaiſerliche Geſundheitsamt macht folgende 
Cholerafälle bekannt: In Berlin wurde bei einem Arbeiter Cho⸗ 
lera nachgewieſen; in Potsdam und in Stettin je ein tödtlich 
verlaufener Krankheitsfall, in Neuenkirchen, Kreis Randow, des⸗ 
gleichen 2; in Frauendorf, Kreis Randow, 4 Neuerkrankungen, 
in Bredow, Kreis Randow. 2, in Warſow, Kreis Randow, in 
Zerpenſchleuſe und Wittenberge je eine Neuerkrankung. Der 
am Dienſtag für Nauen gemeldete Krankheitsfall iſt nach dem 
Ergebniß bakteriologiſcher Unterſuchung auf Cholera nicht zurück⸗ 
zuführen. 

(Ein „Bruder Straubinger“ auf dem Drei⸗ 
t ad) machte in den letzten Tagen die weitere Umgebung von 
Berlin und namentlich den Kreis Oſthavelland unſicher. Sobald 
er, deſſen reduzirte Kleidung ſchlecht zu dem Stahlroß paßte, in 
einen Ort einfuhr, ſtieg er von der Maſchine herab und begann 
von Haus zu Haus zu fechten, nachdem er ſich vorher vergewiſſert 
hatte, daß die Luft rein, d. h. kein Gendarm oder Amtsdiener 
in der Nähe war. In dem Dorfe Peſſin betrat nun der „arme 
Reiſende“ vor einigen Tagen die Wohnung eines Arbeiters, welche 
in großer Sorgloſigkeit, wie man das auf dem Lande häufig ſieht, 
unverſchloſſen gehalten war. Großvater war freilich zu Hauſe, 
aber er hatte ſich nach dem Garten begeben, und dies machte 
ſich nun der durch die Welt radelnde Lumpaci zu Nutzen, indem 
er ſchnell durch die Wohnung eine Durchſuchung aller Behältniſſe 
vornahm und aus einer Schublade einen Veutel mit 380 Mark 
ſich aneignete. Das Geld gehörte dem Wohnungsinhaber und 
bildete deſſen Erſparniſſe. Als der Dieb das Zimmer wieder 
verließ, traf er im Flur den alten Großvater, ließ ſich von ihm 
noch ein Stück Brot ſchenken, um alsdann auf ſeinem Dreirad 
davonzuſauſen. Der Dieb hatte aber die Rechnung ohne den 
Telegraphen gemacht, denn als ſpäter der heimkehrende Arbeiter 
den Diebſtahl endeckte, wurde derſelbe nach allen Himmelsrichtun⸗ 
gen gemeldet, ſo daß der Radfahrer bei ſeiner Ankunft in Nau⸗ 
en verhaftet werden konnte. Das Dreirad will er bei Wittſtock 
gefunden haben, es iſt aber wahrſcheinlich geſtohlen. Das in 
BE geſtohlene Geld hatte der Dieb fait noch vollſtändig bei 
ich 


Gur Kieler Spionage-Affaire) Der Straf: 
ſenat des Reichsgerichts hat, wie aus Leipzig gemeldet wird, 
nunmehr die Verhandlung gegen die in Kiel verhafteten franzö⸗ 
ſiſchen Spione angemeldet. 

( Grubenunglück.) Wie aus Bochum gemeldet wird, 
wurden durch den theilweiſen Einſturz des im Abteufen begriffenen 
dritten Schachtes der Zeche Monopol acht Bergleute verſchülttet. 
Drei wurden ſchwer verletzt aber gerettet, während fünf noch 
unter den Trümmern begraben find. 

(4610000 Mark) hat der Staat — wie der Verwaltungs⸗ 
bericht über das letzte Geſchäftsjahr mittheilt — im vergangenen 
Jahre eingenommen als Erlös für verkauſte Beitragsmarken 
der Alters⸗und Invalidenverſicherung, aus dem Jahre vorher ſind 
4 500 000 Mark herübergenommen, ſodaß ſich die Geſammtſumme 
auf über 9 000 000 Mark beläuft. Davon wurden gezahlt an 
Invalidenrenten 10 335 Mark, an Altersrenten 174 856 Mark, 
zuſammen alſo gegen 185 000 Mark. Die Verwaltung erfordert 
an Gehältern, Druckſachen ec 107 118 M., Koſten der Erhebung 
1582 M., Koſten der ſchiedsgerichtlichen Verfahren ꝛc 12 800 M., 
für Kontrole 9 400 Mark, ſodaß alſo 185 000 Mark Verſiche⸗ 
rungsgelder und 130 000 Mark Verwaltungsgelder ausgegeben 
worden ſind. { 

(Ueber das Wachsthum Berlins ſeit 1840) 
bringt das Grundeigenthum eine ſtatiſtiſche Tabelle, welcher wir 
entnehmen, daß die Zahl der Häuſer in dieſen 53 Jahren von 
7650 auf 23 114 ſich vermehrt hat. Die Wohnungen ſind da⸗ 
gegen von 59 108 auf 438 348 geſtigen; die Einwohnerzahl iſt 
von 311 491 auf rund 1 680 000 angewachſen, dennoch ſollen die 


Einwohner jetz bequemer wohnen, denn es kommen auf jede Woh⸗ 


nung nur 3,9 Bewohner, während 1840 noch 5,28 Seelen auf 
jede Wohnung entfielen. Es gab in Berlin 1840 auch nur 1,774 
leerſtehende Wohnungen, gegenwärtig deren 29 132. Der Zu⸗ 
gang und Wegzug betrug 1840 nur 26,822 beziehungsweiſe 
18816 Seelen, 1890 betrug er dagegen 196,786 bezw. 148,810. 
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(Folgende originelle Berichtigung) enthalten 


„die Dresdener Nachrichten“ vom 17. Oktober: „Es iſt un⸗ 
wahr, daß ich in der erſten Wählerverſammlung der Deutſchen 
Neformpartet von einer „Opportunitäts⸗ und Schweinepolitik“ 
des Landtages geſprochen habe, wie in dem Berichte „der Dres⸗ 
dener Nachrichten vom 15. Oktober zu leſen iſt. Ich habe, wie 
das Stenogramm meiner Rede beftätigt, von einer „Opportunt⸗ 


| Schießen in der Gewehrprüfungskommiſſion unlängſt beobachtet 
hat. Durch eine Vorrichtung wurden Thonkugeln in die Luft 


Zimmermann, M 
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täts und Schweinepolitik“ geſprochen. Hochachtungsvoll Oswald 
DR 

(Wo Siylla und Charybdis) nach der Sage einſt 
hauſten, ſoll demnächſt elektriſches Licht erſtrahlen. Vom italieni⸗ 
ſchen Geniekorps find die Arbeiten zur Herſtellung einer elektriſchen 
Beleuchtung der Meerenge von Meſſina nunmehr beendet. An 
beiden Endpunkten der Durchfahrt werden die beiden gewaltigen 
Reflektoren aufgeſtellt werden, und von da ab wird die nächtliche 
Durchfahrt bei tagheller Beleuchtung allen Schiffen möglich ſein. 

(Ein neuer Ueberfall) wird aus Sicilien berichtet: 
Briganten überfielen vorgeſtern Abend das Landgut Garrifi bei 
Petralia, ermordeten den Befiger und plünderten die Gebäude. 
Der „Tribuna“ wird aus Paris aus ſicherer Quelle gemeldet, 
daß das ruſſiſche Geſchwader unter Admiral Avellan auf der 
Reiſe nach dem Piräus Neapel anlaufen werde. 

(Auf der Chicagoer Ausſtellung) entſtand 
geſtern große Aufregung im ſogenannten iriſchen Dorf, weil eine 
Anzahl Irländer die vom Blarney⸗Sihloß wehende engliſche Flagge 
mit Gewalt herunterreißen wollten. Sie würden von den Beam⸗ 
ten der Aueſtellung mühevoll vertrieben. Den Anlaß zu dem 
wilden Ausbruch der Irländer gab zuerſt die Anweſenheit des 
Gouverneurs von Canada. 5 

(Schiffsunfall.) Aus San Francisco wird berichtet, 
daß der auf der Reiſe nach China befindliche Dampfer „City of 
Newyork“ der „Pacific Mail⸗Company“ infolge Nebels bei Kap 
Boneta ſcheiterte. Die Paſſagiere verließen den Dampfer, der 
wahrſcheinlich verloren iſt. 


Neueſte Nachrichten. 

Nom, 27. Oktober. Der Papſt empfing heute den Biſchof 
Korum von Trier in längerer Audienz. 

Paris, 27. Oktober. Die Leichenfeier für Gounod fand 
heute unter großer Betheiligung ſtatt. Alle Notabilitäten der 
Kunſt, Litteratur und Wiſſenſchaft, der Unterrichtsminiſter und 
der Vertreter des Präfidenten Carnot fanden ſich in der Woh⸗ 
nung des Verſtorbenen ein, von wo der Zug durch ein Spalier 
von Neugierigen nach der Magdalenenkirche ging. Die Truppen 
erwieſen die Ehrenbezeugungen. Unter den zahlreichen Kränzen 
befanden fih ein folder von der Königin von England und 
ſolche von auswärtigen Theatern und Behörden. In der Mag⸗ 


dalenenkirche erwarteten die Eingeladenen den Zug. Nach der 


kirchlichen Feier hielten vor der Kirche der Unterichtsminiſter 
Poincars, Saint Saöns und andere Reden. Die Leiche wurde 
zur Beſtattung nach Auteuille überführt. 

Toulon, 27. Oktober. Präfident Carnot hat ſich unmittel⸗ 
bar nach ſeinem Eintreffen nach der Seepräfektur und dann an 
Bord des „Formidable“ begeben. Der Marineminiſter Rieunier 
ſtellte die Offiziere des franzöfiſchen Geſchwaders vor und be⸗ 
tonte, alle ſeien den beſtehenden Einrichtungen treu ergeben und 
Frankreich dürfte Vertrauen zu feiner Flotte haben. Präfident 
Carnot erwidert, er brauche nicht auszusprechen, welches Ver⸗ 
truuen und welche Liebe das Land gegenüber feiner Marine 
empfinde. Dieſes Vertrauen, dieſe Liebe ſeien wohlverdient. 
Darauf begrüßte der Präfident den ruſſiſchen Admiral Avellan, 
der von den Kommandanten der fünf ruffiichen Panzerſchiffe be⸗ 
gleitet an Bord gekommen war und reichte ihm freundſchaftlich 
die Hand. Beide unterhielten ſich darauf kurze Zeit mit den 
Miniſtern und den Offizieren. Hierauf verließ Avellan den 
„Formidable“ und begab ſich an Bord des „Kaiſer Nikolaus“. 
Carnot beſtieg ein Boot und fuhr bei den ruffiſchen Schiffen 
vorüber. Dieſe hißten die ruſſiſche und franzöfiſche Flagge. Die 
Mannſchaften riefen Hurrah! und die Muſik ſpielte die Mar⸗ 
ſeillaiſe. . 

Warſchau, 28. Oktober. Der Waſſerſtand der 
Weichſel betrug geſtern früh bei Warſchau 1,70 Meter, heute 


1.88 Meter. 


_ Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromwatı m Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börjenbericht. 
25 128. Okt. 27. Okt. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ qa 


212—25212—20 
Wechſel auf Warſchau kurz 


Preußiſche 3 %% Konſoliss 5—25 85—25 
Preußiſche 3½ % Konſols 99—80 | 99—90 
Preußiſche 4% Konſolis 106—40 I 106-30 
Polniſche Handen 4½% / 64—75 64-70 
zone Liquidationspfandbriefe 62—60| 62—20 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—90 95-90 
Diskonto Kommandit Antheile 168—50 | 169—50 
Oeſterreichiſche Banknoten 160—65 | 160— 65 
Weizen gelber: Nov.⸗Dezbr. 142— 141— 
N 152—25 | 151— 25 
loko in Nemwyorf . 70—Y,169—/, 
Roggen: loko 126— 26— 
ktbr.⸗Nov. 25—50 | 124—75 
Nov.⸗Dezbr 125—50 | 124—75 
Moi 4 0 132—75 | 132— 25 
Rüböl: Nov.⸗Dez. 0 47—20 47-30 
April⸗ Mai 48 —10 4820 
Spiritus: 
50er loko 52-30] 52—30 
70er loo I 32701 32—60 
Nov.⸗Dezbr ...I 31-80 31—40 
Mai 94 37-60 


Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5¼½ pCt. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 27. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pt. ohne Faß, unverändert. Zufuhr 40000 Liter, gekündigt 40 000 Liter, 
Loko kontingentirt 51,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 32,95 Mk. Gd. 
Oktober — Mk., November⸗März Frühjahr 1894. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 28. Oktober 1893. 
Wetter: ſchön. 


Weizen ſehr wenig Kauflust, 129 Pfd. bunt, etwas bezogen 121 Mk., 
129/130 Pfd. bunt geſund 127/128 Mk., 131/134 Pfd. hell 
130/132 Mk. 
Roggen 5 121/122 Pfd. 112/113 Mk., 123/125 Pfd. 114 
is 11 


Gerſte feine Brauwaare 138/145 M., feinſte über Notiz, Futterwaare 
106/108 Mk. 


Erbſen ohne Handel. 
Hafer 138/150 Mk. 


werden in jeder maſchinellen Anlage der Großinduſtrie, des Kleingewer⸗ 
bes oder der Landwirthſchaft durch Aufſtellung einer Wolf'ſchen 
Lokomobile als Betriebsmaſchine erzielt. Die von der rühmlichſt be⸗ 
kannten Maſchinenfabrik von R. Wolf in Magdeburg Buckau feit 
mehr als 30 Jahren als Spezialität gebauten halbſtationären und fahr: 
baren Lokomobilen mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln übertreffen an Spar⸗ 
ſamkeit des Brennmaterialverbrauchs, Dauerhaftigkeit und Leiſtungsfähig⸗ 
keit jegliche Motoren anderen Urſprungs und haben auf allen deutſchen 
Lokomobil⸗Konkurrenzen den Sieg davongetragen. 


R 
2 * 


\ 


Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluß entſchlief heute früh 
nach kurzem ſchweren Leiden zu 
einem beſſeren Leben meine innigſt 
geliebte Frau, unſere gute, treue 
Mutter und Schweſter 


Johanna Stach 


geb. Tornier 
im Alter von 58 Jahren 10 Mo⸗ 
naten und 24 Tagen. 

Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, mit ſchwerem Herzen 
ſtatt beſonderer Meldung an 

horn, Berlin, Neuteich 
den 28. Oktober 1893 


— 


Bekanntmachung. 


Der Militäranwärter, Unteroffizier Wil- 
helm Markowski der 3. Kompagnie Füſi⸗ 
lier⸗Kegiments Graf Roon (Oſtpreußiſches) 
Nr. 33 iſt mit dem heutigen Tage bei der 
hieſigen Polizeiverwaltung als Polizei- 
Sergeant probeweiſe angeſtellt, was zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn den 26. Oktober 1893. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Auf der Culmer Vorſtadt iſt eine Nacht⸗ 
wächterſtelle zum 1. November d. J. zu 
beſetzen. Das Gehalt beträgt im Sommer 
33 Mark und im Winter 39 Mark monat⸗ 
lich. Außerdem wird Lanze, Seitengewehr 


Die konſe rvative und gemäßigt⸗liberale Partei des Wahl⸗ 
kreiſes Brieſen⸗Culm-Thorn hat in der Generalverſammlung vom 
22. Oktober d. Js. zu Culmſee beſchloſſen, als Kandidaten für 
die bevorſtehenden Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten 


Herrn Meister-Sängerau 
und 
Herrn Sieg-Raczyniewo 
in Vorſchlag zu bringen, und richtet an alle Mitbürger und 
Parteigenoſſen die Bitte: 
ihre Stimmen auf die beiden genannten Herren zu ver— 
einigen. 
Culmſee den 22. Oktober 1893. 


die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienſtag 
den 31. d. Mts. 3 Uhr nachmittags 
von der Leichenhalle des Neuſtädti⸗ 
ſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


und im Winter eine Burka geliefert. 
Bewerber wollen ſich bei 1 15 Polizei⸗ 
Wegen Finkenstein perſönlich unter 
Vorzeigung ihrer Papiere melden. Militär⸗ 
anwärter werden bevorzugt. 
Thorn den 26. Oktober 1893. 


Die Polizeiverwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
„Bekanntmachung, 


betreffend die Einrichtung und den Betrieb der zur Anfertigung 
von Cigarren beſtimmten Anlagen. 
— 


Auf Grund des $ 120e und des $ löha der Gewerbeordnung hat der Bundesrath 
folgende Dorfchriften über die Einrichtung und den Betrieb der zur Anfertigung von 
Cigarren beſtimmten Anlagen erlaſſen. 

§ 1. Die nachſtehenden Vorſchriften finden Anwendung auf alle Anlagen, in 
welchen zur Herftellung von Cigarren erforderliche Verrichtungen vorgenommen werden, 
ſofern in den Anlagen Perſonen beſchäftigt werden, welche nicht zu den Familienmit⸗ 
gliedern des Unternehmers gehören. 

$ 2. Das Abrippen des Tabaks, die Anfertigung und das Sortiren der Tigarren 
darf in Räumen, deren Fußboden 0,5 Meter unter dem Straßenniveau liegt, überhaupt 
nicht, und in Räumen, welche unter dem Dache liegen, nur dann vorgenommen werden, 
wenn das Dach mit Verſchalung verſehen ift. 

Die Arbeitsräume, in welchen die bezeichneten Verrichtungen vorgenommen werden, 
dürfen weder als Wohn, Schlaf-, Koch- oder Vorrathsräume noch als Lager- oder Trocken⸗ 
räume benutzt werden. Die Zugänge zu benachbarten Räumen dieſer Art müſſen mit 
verſchließbaren Thüren verſehen ſein, welche während der Arbeitszeit geſchloſſen ſein müſſen. 

$ 5. Die Arbeitsräume ($ 2) müſſen mindeſtens drei Meter hoch und mit Fenſtern 
verfehen fein, welche nach Fahl und Größe ausreichen, um für alle Arbeitsſtellen hin- 
reichendes Licht zu gewähren. Die Fenſter müſſen jo eingerichtet ſein, daß ſie 
wenigſtens für die Hälfte ihres Flächenraumes geöffnet werden können. . 

$ 4. Die Arbeitsräume müſſen mit einem feſten und dichten Fußboden ver- 


ſehen ſein. 
$5. Die Fahl der in jedem Arbeitsraum beſchäftigten Perſonen muß jo be, 
meſſen ſein, daß auf jede derſelben mindeſtens ſieben Kubikmeter Luftraum entfallen. 

9 6. In den Arbeitsräumen dürfen Vorräthe von Tabak und Halbfabrikaten 
nur in der für eine Tagesarbeit erforderlichen Menge und die im Laufe des Tages an⸗ 
gefertigten Cigarren vorhanden fein. Alles weitere Lagern von Taback und Halb- 
fabrikaten, ſowie das Trocknen von Tabak, Abfällen und Wickeln in den Arbeitsräumen, 
auch außerhalb der Arbeitszeit iſt unterſagt. 

§ 7. Die Arbeitsräume müſſen täglich zweimal mindeſtens eine halbe Stunde 
lang, und zwar während der Mittagspauſe und nach Beendigung der Arbeitszeit durch 
vollſtändiges Oeffnen der Fenſter und der nicht in Wohn-, Schlaf,, Kody oder Vor⸗ 
rathsräume führenden Thüren gelüftet werden. Während dieſer Seit darf den Arbeitern 
der Aufenthalt in den Arbeitsräumen nicht geſtattet werden. 

§ 8. Die Fußböden und Arbeitstiſche müſſen täglich mindeſtens einmal durch Ab» 
waſchen oder feuchtes Abreiben vom Staube gereinigt werden. 2 

$ 9. Kleidungsjtücde, welche von den Arbeitern für die Arbeitszeit abgelegt 
werden, ſind außerhalb der Arbeitsräume aufzubewahren. Innerhalb der Arbeitsräume 
iſt die Aufbewahrung nur geſtattet, wenn dieſelbe in ausſchließlich dazu beſtimmten ver⸗ 


ſchließbaren Schränken erfolgt. Die letzteren müſſen während der Arbeitszeit ge⸗ 
ſchloſſen ſein. 4 
$ 10, Auf Antrag des Unternehmers können Abweichungen von Dorfchriften 


der SS 3, 5, 7 durch die höhere Verwaltungsbehörde zugelaſſen werden, wenn die 
Arbeitsräume mit einer ausreichenden Ventilationseinrichtung verſehen find. 

Desgleichen kann auf Antrag des Unternehmers durch die höhere Verwaltungs⸗ 
behörde eine geringere als die im § 5 vorgeſchriebene Höhe für ſolche Arbeitsräume zu⸗ 
gelaſſen werden, in welchen den Arbeitern ein größerer als der im $ 5 vorgeſchriebene 
Luftraum gewährt wird. a 

F. U. Die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern iſt bis zum 
1. Mai 1903 geſtattet, wenn die nachſtehenden Vorſchriften beobachtet werden: 

1. Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter müſſen im unmittelbaren Arbeitsver⸗ 
hältniß zu dem Betriebsunternehmer ſtehen. Das Annehmen und Ablohnen 
derſelben durch andere Arbeiter oder für deren Rechnung ift nicht geſtattet. 

2. Für männliche und weibliche Arbeiter müſſen getrennte Aborte mit beſonderen 
Eingängen, und, ſofern vor Beginn und nach Beendigung der Arbeit ein 
Wechſeln der Kleider ſtattfindet, getrennte Aus- und Ankleideräume vorhanden fein. 

Die Vorſchrift unter Siffer findet auf Arbeiter, welche zu einander in dem Ver⸗ 
hältuiß von Ehegatten, Geſchwiſtern oder von Aſzendenten und Deſzendenten ftehen, die 
Vorſchrift unter Siffer 2 auf Betriebe, in welchen nicht über 10 Arbeiter beſchäftigt 
werden, keine Anwendung. 

$ 12. An der Eingangsthür jedes Arbeitsraumes muß ein von der Grtspolizei⸗ 
behörde zur Beſtätigung der Kichtigkeit ſeines Inhalts unterzeichneter Aushang befeſtigt 
ſein, aus welchem erſichtlich iſt: 

. die Länge, Breite und Höhe des Arbeitsraumes, 

2. der Inhalt des Luftra umes in Kubikmetern, 

3. die Sahl der Arbeiter, welche demnach in dem Arbeitsraume beſchäftigt 

werden darf. 

In jedem Arbeitsraum muß eine Tafel ausgehängt ſein, welche in deutlicher 
Schrift die Beſtimmungen der 88 2 bis u wiedergiebt. 

$ 15. Die vorſtehenden Beſtimmungen treten mit dem Tage ihrer Verkündigung 
an die Stelle der durch die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 9. Mai 1888 (Reichs ⸗ 
Geſetzblatt Seite 172) verkündeten Vorſchriften. 

Berlin den 8. Juli 1893. 

Der ſtellvertretende Reichskanzler. 
gez. von Boetticher.“ 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 25. Oktober 1895. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


0. F. Schulze & 00., line 
5 n 
1 * Louis Joseph, 
hürschliesser Uhrmacher este, 


ür 15 Mk. unter drei» 
jähriger Garantie ge⸗ 
kauft, geht auf die Mi⸗ 
nute, da derſelbe nur 


(Deutſches Reichspatent), 
vollkommenſtes und dauerhafteſtes Syſtem. 


hi 
Harzer Kanarienroller | "au eilt ae veteut: 


Baesell-Culmsee. 


Brohm-Thorn. 

P. Dombrowski-Thorn. 
Fiessel-Damerau. 

Guntemeyer-Browina. 

Herrmann-Kl.-Czyste. 


Jungklaass-Borowno. 
Krahmer-Thorn. Krahn-Kielp. 
Kuhlmay-Marienhof. 
Maschke-Myschlewitz. 


Petersen-Briesen 
Pillasch-Damerau. 
Reichel-Paparczyn. 
Schoeneich-Pniewitten. 

Sieg-Raczyniewo. 


Witte-Niemezyk. 


Berendes-Culmsee. 
Blenkle-Dubielno. Bitzer-Kaldus. Block-Schönwalde. Bluhm-Dombrowken. 
Dr. Cunerth-Culm. 
Feldt-Kowröss. 
Dr. Grossfuss-Culmsee. 
Habermann-Glauchan. 

Heubner-Unislaw. Höltzel-Kunzendorf. 
Hoene-Culm. Hoffmann-Myschlewitz. 
Kauffmann-Schönborn. 
Krech-Althausen. 
Lewin- 
Meister-Sängerau. 
Meyer zu Bexten-Griewe. Meyer-Damerau. Meyer-Culmsee. Peters-Papau. 
Petersen-Wrotzlawken. 

Poehler-Schloss Birglau. 
Riedel-Papau. 
Schulz-Kl.-Lansen. 
Strübing-Lubianken. 
Wegner-Ostaszewo. Weinschenck-Grzywna. Witt-Borowno. Wittko-Culm. 
von Zeddelmann-Rudak. 


Blenkle-Watterowo. 


OC. Dombrowski-Thorn. 

J. Feldt- Rosenau. 

Guenther-Rudak. 
Hartwich-Culmsee. 


Horst-Borowno. 
Knoll-Thorn. 

von Kries-Friedenau. 
Drückenhof. Lineke-Zelgno. 
Menna-Strutzfon. 


Peterson-Augustinken. 
Rathmann-Thorn. 
Scheidler-Neuguth. 
Schulz-Kl.-Wibsch. 
Trenkel-Culmsee. 


AN NENNT 
TEE » — 


otographiſch -urtiſ. A 
L. Basilius, 


Mauerstr. 22 T HORN Mauerstr. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Mittheilung, daß ich mein photographiſches Geſchäft, welches am 1. Oktober 
vorigen Jahres in andere Hände übergegangen war, wieder übernommen 
habe und empfehle ich mich zur BB” 
jeder Art in künſtleriſcher Ausführung zu mäßigen Preiſen. 


L. Basilius, 


rr 2 


Mit dem heutigen Tage haben wir hier, Breiteftraßen- und 


illerſtraſſen Ecke, im Haufe 
I Gr. . Schillerſtraße) 


ein Atelier für feine Damen⸗Confeklion 


errichtet. Langjährige Erfahrungen auf dieſem Gebiete ſetzen uns in den 
Stand, allen Anforderungen beſtens zu genügen, und 75 9 5 wir unſer 


Unternehmen geneigtem Wohlwollen. 


akademiſch gebildete Modiſtinneu. 


Seren een 


Die Urwähler des J. Bezirks 


werden zur Beſprechung über die Wahl der 
Wahlmänner auf Sonntag den 29. d. M. 
vormittags 11 Uhr im Lokal des Herrn 
Heinrich Netz eingeladen. 

Das Wahlkomitee. 


Neue Braunſchweiger 


emüse-Gonserven 


in größter Auswahl empfiehlt 
J. G. Adolph. 


Gelegenheitskauf! 


Neues Nussbaum-Pianino, 
kreuzsaitig. Eisenbau, höchste Tonfülle, 
soll Umstände halber billig verk. werden. 
Am Orte befindlich, wird es franko zur 
Probe gesandt, auch leichteste Theilzahlung 
gestattet. Offerten an 


Fabrik Stern, Berlin, 
Neanderstrasse 16. 
Empfehle meine diesjähr L 


edlen Kanarien bögel, 
Tag⸗ und Lichtſänger, zum Preiſe 
von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage 
Probezeit. Was nicht gefällt, 
wird umgetauſcht. 
G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Wer Husten hat, 


verſchleimt oder heiſer iſt, gebrauche zur 
ſchnellen Heilung nur die unübertroffenen 
allein ſicher wirkenden 


Ruſches Malz-Zwiebel-Bonbon, 


die als ein Radikalmittel ärztlich warm 
empfohlen werden. à Paquet 25 und 50 
Pf. nur bei Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


Suche 1000 Alk. 


22. 


Ausführung von Photographien 


SS DIDI 


Thorn, Bromberg, Pojen. 


RÄDER 1 


des Herrn Klempnermeiſter Kotze, 


Hochachtungsvo 


245 
: 
na 

Geschw. Boelter, 2 

* 


Malutensilien!! 


Mein Lager ist vollständig sortirt, em- 
pfehle in frischen Füllungen : 
Tuben für Oel walerei, Tuben für Aquarell- 
malerei, Paletten in Porzellan und Holz, 
Pinsel in allen Gattungen, Malleinwand, 
Malpapier, Malcartons, Malkasten, Fir- 
nisse und Lacke, Zeichenpapiere in allen 
Tönen und Stärken, sämmtliche Zeichen- 
utensilien, Holz- und Thonsachen zum 
Bemalen, 
Malvorlagen "BE 
in überraschend schöner u. grosser Auswahl. 
Halte mein Lager bestens empfohlen. 


E. F. Schwartz, 


Buchhandlung. | 


Rückladung 


für einen Möbelwagen nach Magdeburg 
AIR " „ Berlin 

5 „ Bromberg 
ſucht 


W. Boettcher. a 


Ein Schreiber 


kann ſofort eintreten bei 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Fleißige 


Mlaurergeſellen 


ſtellt noch ein zur Kanaliſation 
Mehrlein, Naurermeiſter. 


Einen zuverläſſigen 


Laufburſchen 


ſucht die Gasanſtalt. 


N. B. Die Cylinderuhr mit Schlüſſel für 
— zum Theil Glucker — 


ſind zum Preiſe von 4 bis 10 
Mk. per Stück abzugeben. Zucht⸗ 


9 Mk., die ich für meinen Jungen kaufte, 
geht ebenſo gut. 
® 


zur pupillariſch ſicheren Hypothek. Adreſſe 
erb. unter Nr. 100 i. d. Exp. d. Ztg. 


Eine zuverläſſige Stütze 


fürs Haus, die gut kochen kann, findet 


weibchen deſſelben Stammes 1 
Mk. pro Stück. Gartenſtr. 18. Eingang 
von der Thalſtraße. 


Damen- und Kinderkleider 


außer dem Hauſe angefertigt 


Buchführungen, Korreſpondenz, 
kaufm. Rechnen und Kontorwiſſ. 


Neue Kurſe beginnen am 2. Novbr. cr. 
Gründlichſte Ausbildung. 
H. Baranowskl, Culmerſtr. 13, 3 Tr. 


werden 
in und 


L 
Reißzeuge 
für Schüler und Techniker empfiehlt in 
großer Auswahl gut und billig 


Gustav Meyer, Seglerſtr. 23. 
Ein tüchtiger Klempnergeſelle 


ſofort Stellung. Näheres i. d. Exp. d. Ztg. 
Tüchtige Hausmädchen 


weiſt nach A. Ratknowska, Miethsfrau, 
Hundeſtraße 9. 

3 gut möblirte Zimmer, nach vorne be⸗ 

legen, zu Rm. 21, 18 u. 15 per Monat, 


Löwenapotheke ll. Etage. 


Zu ſprechen v. 9—11 Bm. u. v. 2—4 Nm.! findet dauernde Beſchäftigung bei V. Kunlcki. 
Bruck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


zu verm. 8. erfr. 


9 TR 


Artushof. | 
Sonntag den 29. Oktober cr. 
Grosses N 


Extra- Concert, 


von der Kapelle des Infanterie-⸗Regimen 


1 itz (8. J Nr. BI. 
Anfang 8 5 ene 50 Pf. * 
Friedemann nt 
Königl. Militär Munde, 
Logen bitte vorher bei Herrn C. Ney 
zu beſtellen. — 
us 
Schützenhaus. 
Sonntag den 29. Oktober 6. dt 
finden zwei Wie 
Grosse in 
0 f er 
Utra-Concerte 
der Kapelle des Infanterie⸗Regts. v. Dort deg 
(4. 5 Nr. 21 ech 
att. 1 
Das erfte: Nachmitttags 4 Uhr. Mu 
Das zweite: Abends 8 Uhr, I 
—— Entree 30 Pf. = U 
tiege, ., karg 
Stab s hob N 
0 


Artushof. 


= 


Dienſtag den 31. Oktober 18% 1 hi 
Großes 1 u 

+ * * 4 N 
Ertra⸗Finfonie⸗Couell is 
(Außer Abonnement.) ö 00 


gegeben von der Kapelle des Inftr⸗ Mels g 
von der Marwitz (8 Pomm.) Nr. 


222 2 EAN . ou u; 

20 jährigen Dienstjubildull, 4 
ihres Königlichen Militär Muß Ian 
Dirigenten Herrn Friedemanl: Ant 
—U Au 

Programm u. a.: 10 
Ouverture 15 „Joſeph“ Mehul. . U ni 
endete Sinfonie" Schubert. Nacht Hm 18 
aus „Triſtan und Iſolde“ Wagner. Fin“ Ein, 
aus „Don Juan“ Mozart. Nai 
Anfang 8 Uhr. M Nef 

Billets im Vorverkauf in der Buhl 86 
lung von E. F. Schwartz à 1 Mk. ud 
Das Muſikkorps. IM 


— 
— 


Kaiser- ano ram. & 
Neuſtädtiſcher Markt 214. 

. Dieſe Woche: B . 

= Die Schmeiz. a 9 
Vor dem Bromberger Thor. 
Eduard Schusters 


Afen- u. Hunde-Chenlel- | 


Finden nur noch bis Dienſtag den al 
Vorftellungen ſtatt. Sonntag 3 
ſtellungen: 4, 6 und 8 Uhr. 
2 Vorſtellungen: 5 und 8 Uhr. 

Achtungsvoll 


Ed. Schuster 


In Mocker 


im Saale des Wiener Calbe 
Sonntag, den 29. d. Mts. 


Grosse Vorstellund 


des beliebten Zauberkünftlet 


Herrn Carl Kleemann 
mit einem ausgewählten R 


CONCER 


von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Regts. we 4 
unter Leitung des Kapellmeiſters He 
Schallinatus. 


Anfang abends 6 Uhr. 
Entree 30 Pf., Kinder 15 


pf. 
Nachdem: Tanz. * 
—— 


in jung. anſt. Sräul., von au 

angenehm. Aeuß., welche d. allſch⸗ 
ſchneiderei verſt., |. Stell. als Geſe inet 
Empf.⸗Dame od. als Verkäuf. in ei, 
Conditorei. Gefl. Off. u. M. 6. 


1 Exp. d. Zig. erb. 
Beſte und billigſte Besugsquell 40 


garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, 


nordiſche Beit 8 4 2 


1 
u. 5 ( 
ger 


packung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen 01 
mindeſtens 75 M. 50% Nabatt. — Etivn Ni. it 
1 wird frankirt bereitwillih 
zurückgenommen. 

Pecher & Co. in Herford l Bf, 


r: 
Hierzu Beilage und illuſtrirtes unte 


haltungsblatt. — Ex 
Hierzu Lotterie⸗Gewinnliſte. 1 


Gerechteſtr. 26, IN. 
J m 


Sonntag den 29. Oktober 1893. 


Beilage zu Nr. 255 der „Thorner Preſſe“. 


Charles Gounod f. 


Komm mit, o Tod, komm mit zur Gruft, 
Und Trauerkrepp leg' auf den Schragen! 
Shakeſpeare. 

Di Mitten im Feſttaumel chauviniſtiſcher Verzückung hat die 
| mofen der herbe Verluſt zweier berühmter Landsleute ereilt, 
ein ernſtes Memento mori, von höherer Hand verfügt, um 
kankhaften Rauſch, die komiſche Raſerei ihrer Verbrüderungs⸗ 
it Denigftens einen Moment zum Stillſtand zu bringen. Es 
lc als ſollten fie für die große Lüge dieſer, der Welt vor: 
de ſchten Friedensfeier, die doch in Wahrheit ein Feſt 
ahlübendſten Haſſes iſt, eine ernſte öffentliche Warnung 
1 len, in der Hybris, der Verblendung frevelhaften Ueber: 
, nicht zu weit zu gehen. In eben den Tagen, wo ſie 
ii en Racheplänen gegen Deutſchland förmlich berauſchen, mußte 
har Fühmtefte ihrer Heerführer fie durch feinen Tod wieder 


erinnern, wie ſchmählich es ihnen ſchon einmal mißlungen, 
uu berhaßte Deutſchland zu demüthigen. In eben den Tagen, 
It, Ne ſich im großen Völkerkonzert wieder einmal in aufdring⸗ 


Anne unbeſcheidenſter Weiſe die tonangebende Rolle anmaßen, 
Mi mg der Kunſt Charles Frangois Gounod, ihr größter Kom: 


1 Au, und zugleich der Meiſter, durch deſſen Kunſt fie ſich im 
| fun alien Wettſtreit der Nationen während langer Jahrzehnte 
I A ich allein behauptet. Das iſt hart, aber vielleicht doch noch 
1 ki hart genug, den franzöſiſchen Größenwahn zur Vernunft zu 
Al an. Sobald ſich die Gräber beider Männer geſchloſſen, wird 
1 lasen weitergehen, obſchon der Pariſer Janhagel ſelbſt im 
1 a berdruß bereits auf das „Vive la Russie!“ ein höhniſches 
„ keit!“ reimen ſoll. 
1d. Schon ein Rückblick auf die künſtleriſche Lebensſumme des 
I mütdes, dem dieſe Zeilen gelten, ſollte den franzöſiſchen Ueber⸗ 
Im 0 zu einiger Mäßigung und Beſcheidenheit mahnen, denn 
1 dil harles Gounod, Frankreichs größter Tonkünſtler, hat ſich 
\ ans der Suprematie (Öberherrichaft) des deutſchen Kunſtgenius 
\ n müſſen und dankt, was er war, nächſt feinem Talent der 
| Yunltkung und dem Studium deutſcher Meifter, deren Stil und 
U er mit wunderbarer Aufnahmefähigkeit feinem franzöſiſchen 
N Kin zueignete und verſchmolz. Die deutſche Romantik hatte 
bn beſonders angethan, und wie ihn in der Jugend Schumann 
ma eber, ja auch Mendelsſohn vorwiegend beeinflußten, jo in 
een Jahren der Genius des alle überragenden Richard Wagner. 
I An om Lebensgang des Künſtlers iſt wenig zu berichten, ſo 
&n verlief er ohne aufregende äußere Eingriffe und Erlebniſſe. 
"in Paris, dem Geburtsort Gounods, verbrachten Jugend 


. 


| Polizeiliche Bekanntmachung. 


lachſtehende 


„Oeffentliche Aufforderung. 


ing N einschließlich 2 
"m am 14. November vormittags 8 ¼ 


planade ſtatt. N 
penfelben haben zu erſcheinen: 


2 
n diesjährigen Herbft - Kontroll- Verſammlungen im Kreiſe Thorn 3 
u d att: = 
Inga! Stei 2. November vormittags 8 Uhr, Et | 
\ gi fee am 2. November nachmittags 2 Uhr für die Landbevölkerung, * 5 . 
1 In une am 3. November vormittags 8 ¼ Uhr für die Stadtbevölkerung, 88 pee wu 
[ih anal am 8. November vormittags 8 ¼ Uhr, — & Möbel-Magazin 
8 blu am 8. November nachmittags 1 Uhr, S2 hi In. 
in Rufora am 9. November vormittags 8 Uhr, 122 Complette Wohnungs- 
N hin am g. November nachmittags] Uhr, 88 Einrichtungen. ae ; 
in % Mich am 10, November vormittags 9 Uhr, N 5 
u , Nam 11. November vormittags 8 ¼½ Uhr vom Buchſtaben 118 2 N 6 
u Th bis einſchließlich K für die 8 Ic s Tobezier 
A am 13. November vormittags 8 ¼ Uhr vom Buchſtaben L Stadtbevölkerung, 8 1 
2 
2 
E 
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Zu 


2. ſämmtliche Reſerviſten, 
8, die zur Dispoſition der 
4. die zur Disposition der 
5. die Halbinvaliden, ſoweit ſie 
6. die im Jahre 1 


noch der Reſerve angehören, 


ihrer Ueberführurg zur Landwehr II. Aufgebots. 


mit Arreſt beſtraft. f 8 

ten, er Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, 

Kaen 10 er zꝛc. find verpflichtet, wenn 
Ki 

Senat des Bezirkskommandos i 
kom N a 

Mühe mando auf dieſe Weiſe 

in 


U 


enntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 


urch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder 


v 
ten u. Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch i 
ei 


ſſen, iſt die Entbindung von 
o unvorhergeſehen von 


Poleſtens bei 8 
ct S a ehörde vorlegen laſſen, 
angefger eingereichte Atteſte können in 

le en werden. 


mm. infol i i in Dispenſationsgeſuch bis zur Kontrol⸗ 
aſhemmlung nige verſpäteter Eingabe auf ſein Dispenſ 1 e 


einen 9 noch keinen Beſchold erhalten haben ſollte, hat 


Es wi f : 
cheuung wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 


gsgeſuche möali M 
bey Da e möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 
aba, fals !iheinen auf anderen Kontrolplätzen iſt 

alten at der 


h Betreffende hierzu nicht die Genehmigung 


b i 8 
ae dene, an die Kontrol-Verſammlungen findet ein Meſſen der Füße (auf 


fin, Im led fat die ei Hi und 
1 x 1 N 1 a - 
"run en Hunden, wird auf genaue Befolgung aller dem Militärpaß vorgedruckten Be⸗ T abarkan da 8. 
ö en den 18. Oitober 1898. * EM 
3 ierdurg „Königliches Bezirks⸗Kommando Thorn.“ 2 Thorn, Breitestr 50 
horn den 18 eee gebracht. 
12 Die Polizei » Verwaltung. 


W. 
a eee ethen blürte Zimmer 


Ueuſt. Markt 20, I. | Strobandſtraße 12. 


Bi 8 


Uhr für die Landbevölkerung. 
Sur "ontrol + Verſammlungen in Thorn finden in dem Exerzierhauſe auf der 


Die Offiziere und die im Offizierrange ſtehenden Militärärzte der Reſerve, 


Truppentheile beurlaubten Mannſchaften, 
Erſagbebörden entlaſſenen Mannſchaften, 


881 in der Zeit vom 1. April bis 30. September einge⸗ 
tretenen Wehrleute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, behufs 


Yon Mann haften, welche ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, 


ſie den Kontrolverſammlungen nicht bei⸗ 
unen, bis zum 15. November d. Is. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder 
ren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das 


zumtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle Geſtellungsbefehle 
en. 


me frei - n können nur durch das Bezirks⸗ 

wunde ngen von den Kontrol » Berfammlunge he gde e 

Krankheits⸗ i ötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 

e de e e 0 ihre vorgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt 

0 1 der Beiwohnung der eee a 

ei dem bet d tmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

ne 5 alten Yin der Theilnahme an der Kontrol⸗Verſammlung ab: 

wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 

i Beginn der Kontrol » Verfammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ 
welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 

der Regel als genügende Entſchuldigung 


unzuläſſig und wird mit Arreſt 


des Hauptmeldeamts vorher 


Wohnungen zu vermiethen 
Putschbach. 


folgten Lehrjahre in Italien, Wanderjahre in Oeſterreich, Eng— 
land und Deutſchland, und endlich eine Zeit ruhmvoller Meiſter⸗ 
jahre in der franzöſiſchen Hauptſtadt, welche nur noch ein längerer 
Aufenthalt in London unterbrach. Seit 1875 weilte er wohl 
ununterbrochen in St. Cloud, wo er ſeine Villa hatte, alſo in 
nächſter Nachbarſchaft von Paris, dort ebenſo zu Hauſe, wie in 
ſeinem Vorort, und als Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften 
und Kommandeur der Ehrenlegion von ſeinen Landsleuten geehrt 
und ausgezeichnet. Dort hat den 75jährigen Greis auch vor 
kurzem, am Mittwoch voriger Woche, dem denkwürdigen 18. 
Oktober, der Tod ereilt, und die franzöſiſche Republik wird den 
Verewigten auf Staatskoſten beiſetzen laſſen, wie es dem Meiſter 
gebührt, der ſeinem Volke mit einem ſeiner Werke in der Ruhmes⸗ 
halle internationaler Kunſt zu Achtung und Anſehen verholfen. 
Nur mit einem Werke iſt es ihm geglückt, ſich in der Muſik— 
litteratur der modernen Kulturwelt einen Namen zu machen. 
Schon das müßte dafür zeugen, daß er nicht zu den ganz großen, 
zu den bahnbrechenden Meiſtern ſeiner Kunſt gehört, wenn es 
weiterhin nicht ein Blick auf die Art und Natur des Werkes 
ſelbſt thäte. Es iſt nämlich auch dieſes einzige zu allgemeiner 
Anerkennung gelangte Werk ©. nicht etwa ein aus franzöſiſch— 
nationalem Geiſt und Empfinden herausgeborenes Werk, ſondern 
nur ein Broſame von dem reichbeſetzten Mahl eines andern 
Volkes, ein Broſame von dem größten Gedicht der Deutſchen, 
dem Goethiſchen Fauſt. Klarer, deutlicher konnte ſich das Ab⸗ 
hängigkeitsgefühl des Franzoſen nicht bekunden, als in dieſer 
muſikaliſchen Nachempfindung der deutſchen Dichtung. G. 
nannte ſeine Oper „Fauſt und Margarethe“, die deutſche Muſik⸗ 
welt nennt ſie ſchlechtweg „Margarethe“, und gewiß nicht nur 
der Kürze wegen, ſondern in dem richtigen Gefühl, daß das 
Fauſtmotiv bei G. eben gar zu ſchlecht weggekommen. Konnte 
es denn aber auch anders ſein bei der Eigenart dieſes Menjch: 
heitsproblemes? Die Philoſophie eines grübelnden, weltüber— 
drüſſigen Forſchers und Gelehrten iſt kein Vorwurf für die 
Muſik. Ein gefungener Fauſt iſt für den deutſchen Kenner der 
tieffinnigen Goethiſchen Dichtung geradezu ein Unding, die 
Wiſſensqualen eines weltumſpannenden Polyhiſtor mag er nicht 
vorgeſungen hören, weil ſie ſich neben dem weltberühmten „habe 
nun, ach, Philoſophie, Juriſterei und Medizin .. .“ uſw. in der 
Opern⸗Arie wie ein trivialer Maskenſcherz ausnehmen müſſen. 
Nur die unſterblichen Liebesſzenen der Grethchentragödie eigneten 
ſich für die Operndarſtellung. Sie ſind denn auch bei Gounod 
die Hauptſache, und als ſolche weidlich ausgebeutet worden. Eine 
Nebenſächlichkeit, wie z. B. das Schenken des Käſtchens iſt allein 


zu einer Schmuck- und Bravourarie aufgeſtutzt worden, in der 
jede Sängerin von Ruf „brilliren“ muß. Dem unſterblichen 
Inhalt des Goethiſchen Vorwurfs iſt es daher wohl hauptſächlich 
zu danken, daß dieſe Oper Gounods den Siegeszug über alle 
Bühnen diesſeits und jenſeits des Ozeans antreten konnte, denn 
die Muſik, mit der er das von ſeinen Librettiſten Carré und 
Barbier arg verhunzte deutſche Gedicht umkleidete, fließt auch in 
anderen Opern des Tondichters gleich gefällig und graziös dahin, 
und wäre kein Grund, dieſem Werke einen beſonderen Vorzug 
vor ſeinen übrigen Opern einzuräumen. Daß eine ge— 
ſungene „Margarete“ in Deutſchland die breite Maſſe des 
denkfaulen Muſikpublikums beſonders anziehen mußte, iſt kein 
Wunder, denn durch dieſe Oper wurde es ja allen denen unge⸗ 
mein erleichtert, eine dunkle Ahnung von dem Goethiſchen Sujet 
zu bekommen, denen das Gedicht ſelbſt zu tiefſinnig“ oder ſchwer⸗ 
verſtändlich war. Von den übrigen Opern Ges iſt nur noch „Die 
Königin von Saba“ und „Romeo und Julie“ in Deutſchland 
gehört worden, um indeſſen bald wieder zu verſchwinden, von 
ſeinen Kirchenmuſiken nur das Oratorium „Redemption“, das 
aber auch wenig Anklang fand. Kirchenmuſik können die weltli- 
chen Franzoſen nun einmal nicht machen, ſie haben uns das zu 
oft bewieſen. So bleibt denn alſo die „Margarete“ das einzige 
größere Werk des Komponiſten, welches in Deutſchland populär ge— 
worden iſt. Seine Popularität wird nur noch von einer kleinen 
Arbeit, der als „Ave Maria“, oder „Meditation“ bekannt gewor⸗ 
denen Bearbeitung des berühmten erſten Präludiums aus dem 
Bach ſchen „Wohltemperierten Klavier“ erreicht. G. hat in dieſem 
Stück den wundervollen Akkordauflöſungen Bachs, deren Haupt⸗ 
reiz eben gerade darin beſteht, daß man die Melodie nur gleich— 
ſam verſteckt aus den auf- und abwogenden Harmonien heraushört, 
eine weiche Geſangs- oder Inſtrumentalkantilene hinzugefügt, 
welche alſo eigentlich den ganzen Zauber des Tonſtückes wieder 
beſeitigt. Trotzdem begegnet man dem Gounodſchen Arrangement 
häufig in Konzerten. Es iſt geſchickt dem Durchſchnittsgeſchmack 
des Publikums angepaßt und macht eben — Effekt. Das iſt 
das Geheimniß ſeiner Wirkung auf die große Menge, küſtleriſche 
Bedeutung haben ſolche Arrangements nicht. — Wir ſcheiden 
damit von dem Dahingeſchiedenen. War er auch kein eigentliches 
Original, keiner von den Größten unter den Großen, ſo wird 
ihm doch allzeit auch bei uns danbare Erinnerung bewahrt wer: 
den, weil die deutſche Kunſt gerade mit ihm einen warmen Freund, 
Verehrer und Bewunderer verloren hat. Er achtete uns, laßt 
uns ihn wieder achten! V 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 
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Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 

esipr. Militär-Pädagogium. 
Bahnhof Schönsee. 

Vorbereitung für das Freiwilligen: und 


Fähnrichs-Examen ꝛc. Eintritt jederzeit. 
Direktor Pfr. Blenutta. 


haben. 


Nr. 13/26 ein 


zu wollen. 


ö ries — 
n. Burſchengel. von ſofort z. v. Breiteſtr. 8. 


verm. 
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eee 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 


und Dekorateur. z 


Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 
gut und billig hergeſtellt. 


T2... ⁵ KK. ̃—— 
Zahn -Atelier Kindermilch 
H. Schneider ſteriliſirt, pro Flaſche 9 a? rohe 
Alilch pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. 
Außerdem find Plaſchen mit ſterilifirter 
Milch ſtets bei i 


Szozepanski, Gere 
Raufmann Oterski, Brombergerſtraße zu 


— —ͤ ——Ä—y— 
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Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß 
ich hierſelbſt Marien⸗ und Bäckerſtr.⸗Ecke 


Schriftſtücke aller Art, in deutſcher, 
olniſcher und ruſſiſcher Sprache, werden 
jederzeit beſtens angefertigt. 

Sprechſtunden: Vorm. von 8—1 Uhr. 


ein für allemal gerichtlich vereideter 
Dolmetſcher und Translateur der 


und ruſſiſcher Sprachlehrer. 


eee 
I Sofwohnung 


1 Tr. 2 Zimmer, Kabine, helle Küche, zu 


den werden Photographiſches Atelier. 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-a-vis dem Schützengarten. 


Zur Abholung vonGüter 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 
Inhaber: Paul Meyer, 
\ Brückenſtraße 5. 


Oefen 
in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Barschnick, Töpfermeiſter. 


8-10 000 Mk. auf ein ſtädtiſch. 


Grundſtück zur 
erſten Stelle zum 1. Januar oder früher 
geſucht. Von wem, ſagt die Exp. d. Ztg. 


Breiteſtr. Nr. 43, 1. Etage 
2Vorderzimmer m. auch ohne Möbel, 


ſowie Burſchengelaß von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres zu erfragen daſelbſt im 
Cigarrengeſchäft. 

Möbl. Zim. n. Nab. u. Vurſchengel. Bache 13. 
M. 55 m. d. b. Bürſchg., Toppernſtusſtr. 7, II. 
1 möbl. imm. v. 1.11. z. verm. Strobanoftr. 11. 
Eine I. Wohnung zu verm. Alb. Schultz. 
Fein möblirtes dimmer Breiter, 41. 


freundl. möblirtes Zimmer zu ver- 
miethen. Tuchmacherſtr. 4, III. 


Ein m. Zim. m. Penſſon billig . v. gu 
e. 


Aüpuntasiun . Aanvajmoarsjjagz aun 
uajinbauu uauidavgg BE usdaaat ſpuv 


ei Väckermeiſter 
teſtraße 6 und Herrn 


erfragen Mauer: und Breiteſtr.⸗E 
Casimir Walter, Mocker. Zwei möbl. Zimmer Erin 


nahe des Bromberger Thores mit voller 

Beköſt igung zu vermiethen. Zu erf. bei 

E. Stein, Coppernikusſtr. 37. 

ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 
miethen 1 Treppe Culmerſtraße 15. 


Dolksanwalts-Burean Ein Laden en emms 


verbunden mit einer Se nde der 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 

land“, mit dem heutigen Tage eröffnet 
habe und bitte, mich mit Aufträgen, deren 
prompteſte Erledigung ich zuſichere, beehren 


Zimmern fof. zu verm. 
Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 
um 1. Januar oder 1. 
Geſucht April eine Wohnung v. 
5—6 Zimmern mit Zubehör. Offert. unter 
Nr. 44 in der Exped. d. Zeitung erbeten. 
rückenſtr. 20 iſt die 1. Etage, 6 Z., Bade⸗ 
ſtube, Zub. und Stallung zu vermiethen. 
ruͤckenſtraße Nr. 10 ſſt die 1. Etage 
B von ſofort zu vermiethen. 
Julius Kusel. 
ie bisher von gm Hauptmann Rehm 
D innegehabte Wohnung Breiteſtr. 37, 
beſtehend aus 6 Zimmern mit Zub., Waſſer⸗ 
leitung und Badeſtube, iſt vom 1. April 
1894 zu vermiethen. 
0. B. Dietrloh & Sohn. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4, 
Ill Etage, zu vermiethen. 


„Deutſch⸗ 


Nachm. von 3—6 Uhr. 
Streich, Voltsanwalt, 


ruſſiſchen Sprache 


Elisabethstr. 14. 


WIEN 
MS 
Are w 


“A 


a 


Bekanntmachung. 


öffentlicht hab 


feſtgeſetzt iſt, bringen wir nachſtehend die Abgrenzung der für 
Wahllokale, ſowie der Wahlvorſteher und deren Stellvertreter 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 2. Oktober d. 38. (Nr. 232 dieſer Zeitung), in welcher wir bereits ver⸗ 
aben, daß der Tag der Wahl der Wahlmänner zur Neuwahl der Landtagsabgeordneten höheren Orts auf 


Dienſtag den 31. Oktober d. Js. 


zur Ausübung ihres Wahlrechts 


am 31. Oktober d. Js. mittags 12 Uhr 


in dem Wahllskale des betreffenden Urwahlbezirks perſönlich einzufinden. 


Diejenigen, welche anfangs Oktober d. Js. die Wohnung gewechſelt haben, wählen in demjenigen Bezirk, in welchem ſie 


vorher gewohnt haben. 


er ſich im Vollbeſitz 


Wir bemerken hierbei wiederholt, daß jeder ſelbſtſtändige Preuße nach vollendetem 24. Lebensjahre wahlberechtigt ift, ſofern 
der bürgerlichen Ehrenrechte befindet, nicht Armenunterſtützung bezieht und volle 6 Monate hier wohnhaft 


reſp. aufhaltſam iſt. 


ee —„—ͥ Pp ——ͤ—̃ 


die Stadt Thorn gebildeten 17 Urwahlbezirke unter Bezeichnung der 
zur öffentlichen Kenntniß und fordern die Wahlberechtigten auf, ſich 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


17. 


Der Urwahlbezirke 


Bezeichnung 


ſtraße, Kaſerne II, Kaponiere V, ſtädti 


und Brückenkopf. 


Seglerſtraße, 


haus I, Schiffer auf Kähnen und im 
Winterhafen, 
ſtalten. 


nikusſtraße, Thurmſtraße, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße. 


Bäckerſtraße, Grabenſtraße, 
ſtraße, Schankhaus II, Defenſions⸗ 
kaſerne, ſchiefer Thurm, Nonnenthor⸗ 
Thurm, Altes Laboratorium, Dienſt⸗ 
wohnung im Bromberger-Thor und 
Brombergerthor:Wache. 


Schuhmacherſtraße, Culmerſtraße, Klo⸗ 
ſterſtraße, Familienhaus auf der Culmer 
Esplanade, Blockhaus im Reduit III 
und Lünette III. 


Breiteſtraße Nr. 21 bis 46, Schiller⸗ 
22 2 Mauerſtraße nördlich der Breite⸗ 
traße. 


ftraße ſüdlich der Breiteſtraße, Bache⸗ 
ſtraße, Schloßſtraße, Gerberſtraße, 
Eliſabethſtraße Nr. 10 bis 24. 


Markt Nr. 1 bis 12, Jakobsſtraße, 
Brauerſtraße, Karlſtraße, Friedrichſtraße, 
Eiſenbahnbetriebsamt, Stadtbahnhof, 
Brückenpfeiler am rechten Weichſelufer, 

akobsbaracke, Oekonomie ⸗ Gebäude, 
Familienhaus auf der Jakobsesplanade 
ſowie Zeughausbüchſenmacherwohnung, 
Schankhaus III. 


rinenſtraße, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 
13 bis 26, Tuchmacherſtraße, Gerechte⸗ 
ſtraße Nr. 1 bis 9. 


ſtraße, Gerſtenſtraße u. Wilhelmſtraße 
einſchließlich des on Ada 
Leibitſcher⸗Thor⸗Kaſerne, Fortifikations⸗ 
ſchreiberhaus. 


Gerechteſtraße Nr. 10 bis 35, Hohe⸗ 
ſtraße, Paulinerſtraße, Grützmühlen⸗ 
thor⸗Kaſerne und⸗Wache, Grützmühlen⸗ 
ſtraße, Badeanſtalt auf dem Grütz⸗ 
mühlenteich, Mockerchauſſee, Condukt⸗ 
ſtraße, Kirchhofſtraße, Hepnerſtraße, 
Philoſophenweg. 


Culmer⸗Chauſſee, Bergſtraße, Quer⸗ 
bezw. Grenzſtraße, Kurzeſtraße Kulmer⸗ 
Thor⸗Kaſerne und Wache. 


Schiffsbauplatz, Hafenhaus, Fiſcher⸗ 
ſtraße, Steileſtraße, Parkſtraße, Brom⸗ 
bergerſtraße Nr. 1 bis 58, Rother Weg, 
Mellienſtraße Nr. 1 bis 30, Thalſtraße, 
Gartenſtraße Nr. 1 bis 23. 


Brombergerſtraße 


Schulſtraße Nr. 1 bis 17, Gartenftraße | ( 


Nr. 24 bis 64, Hofſtraße, Ulanenſtraße, 
Kinderheim, Waiſenhaus, Ziegelei und 
Ziegeleigaſthaus, Ziegeleikämpe, Wieſes⸗ 
kämpe, Hilfsförſterhaus, Chauſſeehaus, 
Grünhof, Finkenthal, Winkenau, Fort 
IVa, Ka⸗ſernenſtraße. 


Mellienſtraße Nr. 31 bis 92, Schul-] Brombergervorſtadt⸗Schule 
ſtraße Nr. 18 bis 30 leinſchließlich des (Zimmer am ſüdlichen 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts), Waldſtraße, eingang — von der 


Pionierkaſerne, Hilfslazareth. 


Mellienſtraße Nr. 93 bis 139, Mittel⸗ 
ſtraße, Ulanenkaſerne. 


„ Chauſſeehaus und] Schlachthaus⸗Reſtauration. 
ort J. 


Thorn den 19. Oktober 1893. 


Brücken ſtraße, Jeſuitenſtraße, Bader⸗ Reſtaurant bei Herzberg in 


ſcher Bauhof, Hauptbahnhof, Militär⸗ 
ſpeiſeanſtalt in der Bahnhofsvorſtadt 


Altſtädtiſcher Markt 
Nr. 1 bis 30, Marienſtraße, Schank⸗ 


Bazarkämpe, Badean⸗ 


Bankſtraße, Araberſtraße, Copper: Arenz's Gartenetabliſſement, 


Wind⸗ Saal der Elementar⸗Mädchen⸗ 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 31 bis 37,| Stadtverordnetenſitzungsſaal, 


Breiteſtraße Nr. 1 bis 20, Mauer: Kleiner Saal im Schützenhauſe, 


Junkerſtraße, Hundeſtraße, Neuſt.] Saal bei 8 Karlſtraße 
r. 9. 


Jakobskaſerne, Hoſpitalſtraße, Katha⸗ Aula der Knaben⸗Mittelſchule, 


Nr. 59 bis 110, ] Brombergervorſtadt⸗Schule, 


Bezeichnung Namen der 


der Wahllokale 


Wahlvorſteher Stellvertreter 


Stadtrath Rudies. 
der Seglerſtraße. 


Magiſtrats⸗Sitzungsſaal, 
Rathhaus 1 Treppe. 


Stadtrath Kittler. 


Kaufmann Netz. Rentier Schnitzker. 
Eingang Araberſtraße und 


Heiligegeiſtſtraße. 


Stadtverord. Hirſchberger. Rentier Hirſchberger. 


ſchule in der Bäckerſtraße. 


Stadtrath Löſchmann. Stadtverord. Borkowski. 


Rathhaus 1 Treppe. 


Saal bei Nicolai, 
Mauerſtraße. 


Stadtrath Schwartz. Stadtverord. Hartmann. 


Schloßſtraße. 


Stadtverordneter Tilk. 


Stadtrath Fehlauer. Stadtverordneter Gerbis. 


Gerechteſtraße Nr. 4. 


Eliſabethſtraße Nr. 1 bis 9, Stroband⸗ Aula des Königl. Gymnaſiums, Stadtverordneter Rittweger.] Malermeiſter Baermann. 


Hoheſtraße Nr. 13. 
7 


Saal im poln. Muſeum, Stadtrath Behrensdorff. Fabrikdirektor Kraatz. 


Hoheſtraße Nr. 12. 


Saal bei Putſchbach, Bureauvorſteher Lange. 
(Inh. Riemer), 


Culmer⸗Chauſſee Nr. 58. 


Stadtverordneter Wakarecy. 


Reſtaurant Tivoli, Stadtrath u. Syndikus Kelch.] Stadtverordneter Kriwes. 


Brombergerſtraße. 


Rektor Heidler. olzhändler Himmer. 
Zimmer am nördlichen Haus⸗ Holt o 


eingang). 


Bürgermeiſter Stachowitz. 
aus⸗ 
chul⸗ 


ſtraße aus —). 


Kaiſerſaal (Liedtke), Maurermeiſter Plehwe. Bezirksvorſteher Fietz. 


Mellienſtraße Nr. 99. 


Stadtverordneter Kuntze. Hauptlehrer Piatkowski. 


Der Magiſtrat. a 


Stadtverordneter Wolff. 


Stadtverordneter Dietrich.] Stadtverordneter Adolph. 


Stadtverordneter Granke. 


Bezirksvorſteher Weber. 


Bekanntmachung. 


Die a in dem der Artusſtif⸗ 

tung gehörigen Grundſtücke Thorn, Mauer⸗ 

ſtraße Nr. 2— 

1. April 1894 auf weitere 3 Jahre bis zum 

1. April 1897 im ganzen oder einzeln im 

Wege der Submiſſion vermiethet werden. 
ir haben hierzu einen Termin auf 

Freitag den 17. Nouember d. J. 

y vormittags 11 Uhr 

in unſerem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt und erſuchen Miethsluſtige, be⸗ 
zügliche, mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Offerten bis zum Termine in dem 
genannten Bureau abzugeben. 

In den Offerten iſt genau anzugeben, 
ob auf die geſammten Wohnungen oder 
auf eine einzelne Wohnung geboten wird. 

Jeder Einſender einer Offerte iſt fünf 
Wochen lang — von dem Terminstage an 
gerechnet — an ſein Gebot gebunden und 
hat dieſe Verpflichtung ausdrücklich in der 

fferte anzuerkennen. 

Die der Vermiethung zu Grunde liegen⸗ 
den Bedingungen können bis zum Termine 
in unſerem Bureau I während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Die Beſichtigung der Wohnräume in dem 
Gebäude iſt Reflektanten täglich in der Zeit 
von 11—2 Uhr geſtattet. 


Thorn den 18. Oktober 1893. ſicheren Stelle geſucht. Von wei, 
Der Magiſtrat. die Expedition dieſer Zeitung. — 


Junkerhof — ſollen vom | d 


* 111 . 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Der Herr Regierungspräſident in A 
rienwerder hat durch Verfügung von 

Mts. den Handel mit Blumen. a 
Kränzen am Todtenfeſt⸗Sonntag Je 
Sonntag vor Allerheiligen oder, llt, an 
Allerheiligen auf einen Sonntag fa 15 di 
dieſem Sonntage, ein für alle I fü ge 
Dauer von 10 Stunden, die jedoch 5 
halb der für den öffentlichen Gotte ale 
beſtimmten Zeit liegen müſſen, geſt 
ohne daß dieſe Ausnahme auf di 
Ziffer II Nr. 1 der Ausführungsanw 
über die Sonntagsruhe im Handelsge 7 
vom 10. Juni 1892 (A.⸗Bl. S. 18“ ie 
71 15 6 Sonntage mit i 

äftigungszeit anzurechnen ſind. 

Die Verkaufsſtunden werden Gierdurd 0 
für Thorn auf die Zeit von 7 bis Uhr 
früh, von 11 Uhr vormittags bis 3 fel 
nachmittags und 4 bis 8 Uhr abend 
geſetzt. e den 

In dieſem Jahre find die Sonntage , 
29. Oktober und 26. November freigegebe 
Thorn den 27. Oktober 1893. 


Die Polizeiverwaltung.: 


20000 Marl 


K* 
werden zum Ausbau eines Hauſes 5 
\ 


Brückenstrasse 28 vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 
empfiehlt: 4 


Thee’s letzter Ernte . 2x, 3, 4 4% ö u. 6 Mk p. 1 pri, 
Theegruss a 2 und 3 Mark, 


Thee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per ½ Kgr., Rh 
Samovars, russische Theemaschinen, 1 


laut illustr. Preisliste. 


lapan- und China-Waaren 


— } 
== werden weit unter Kostenpreis ausverkauft. N 


4 Elisabethstrasse 


Das Lager befteht noch aus 


e Kurz-, 


(Schaufenſter beachten) !! Tiſchtücher, 


äſcheknöpfe für 10 Pf. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


im Soolbad 


Atelier für Photographie 
A. Wachs 
Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtraßſe Nr. 7, 
liefert Photographien jeder Art, ſowie 


Portraits in Kreidezeichnung, 


in vorzüglichſter Ausführung, 
ſchnelt — billigſt. 
Aufnahme nach außerhalb auf Beftellung 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen agb, wird der verauslagte 
Fahrpreis fü dtbahn zurückerſtattet. 


Geradehalter 
nach ſanitären 
Vorſchriften, 
Nähr⸗ u. 
Umſtands⸗ 
Corſets, 
geſtrickte 

Corſets 
und 
Corſetſchaner 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 


2 Preiss, Breiteſtr. Rr. 32. 


von 36—400 Mark 
24—150 „ 
12— 60 „ 
15— 30 „ 


Druck und Verlaa non K. Dombrowski in Thorn. 


Weiß: und Wollwaaren, Hüten eil. 


Eine Partie ff. wollener 1 zu hier noch nicht dageweſenen billigen pre! 

tuͤck 90, 120 und 160 Pf. Servietten, © 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 N 
Flanell, Meter 45—60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidenſammet, Meter 2,8 end 
(Fabrikpreis 3,25 Mk.) Große ſchwarzſeidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dub 
Puppen von 10 Pf. an. Schürzen von 20 Pf. a 


Damenmäntel (kleiner Vorrath), 3,50 Mk. S 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chrom 
Krankheiten, Schwächezuſtände 2c. Proſp. fra 


vi) 
h 


Konkurs - Ausverkaß | 


4 neben Frohwerk. 


„ 


und 50 Pf. Paradehandtücher, 50— . 


10 
tiick. 


Mäßige 


Inowrazlaw. Pre 


Warnung. * 


20 
Der grosse Erfolg, den unsere 


Pat- H- Stollen 


errungen, hat Anlass zu verschiedene 
werthlosen Nachahmungen gegeben. 
kaufe daher unsere 


D 


nur von uns direct, 94. 
nur in solchen Eisenha® 
in denen unge 

Husal 

Ar 

— ist. islisten un 

Zeugnisse grat. u. franco 


Leonhardt & Co- 


_ Berlin, Schiffbauerdamm 3.— 


Nähmaschinen! 


30 9% eder 

billiger als die Konkurrenz, da W 

reiſen laſſe, noch Agenten halte. 3 jährigen 

Hocharmige Singer unter für nur 
Garantie, frei Haus und Unterricht 


60 Mk. 


tl 


Stadtverordneter Wegner. Russische Thee-Handlund u 


N 
0 


! 


„ 


) 


Maschine Vogel, Vibraiting en | { 


Ringschiffohen Wheler & 
zu den billigſten Preiſen. Mk. . 
Theilzahlungen monatlich von 6 Big 
Reparaturen ſchnell, ſauber und 99 


4 1 1 x U 8 
Waſchmaſchinen mit Zinkeiulaß 
von 45 Mk. an. lt } 
Prima Wringer 36 em 18 N 15 1 
Wäschemangelmaschine | 
von 50 Mk. an. zwürlh, 
Meine ſämmtlich führenden hau Jahre 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem burg 
in der Gewerbeausſtellung zu al e er 
len die goldene Meda 


alten. 8. Landsberge"; 
Coppernikusſtr. 22. 


Wer nimmt an 


altenſtücke zum grennen? | 


1 


ur 
Q 


eh 
bh 


